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Annahme der Voranſchläge für den Haushalt des Präſidenten ſowie der Kontrollkammer 

Warſchau, 11. Dezember. 

Der Haushaltsausſchußz des Sejms trat heute nach 
einer mehr als 80tägigen Pauſe unter Vorſitz des Abg. 
Byrka zuſammen, um die Arbeiten am Saushaltsvoran⸗ 
ſchlag für das Geſchäftszjahr 1934 35 zu beginnen. Auf 
der Tagesordnung ſtanden die Voranſchlüge ſür den Haus— 
halt des Staatspräſidenten und die Oberſte Kontrollkam⸗ 
mer (Najwyzsza Izba Kontroli). 

Der eng wohnten als Vertreter der Regierung bei 
der Präſident der Oberſten Kontrollklammer Dr. Krze— 
mienſki, Departementsdirekltor St. Nowak, der Chef der 
Zivilkanzlei des Präſidenten der Republik. Dr. Het—⸗ 
czynſki, der Chef der Militärkanzlei des Präſidenten, 
berſt Glogowſtkti, und andere. 

Haushalt des Staatspraͤſidenten 
Bericht erſtattete wie auch im Vorjahre der Abgeord— 

nete des Regierungsblocks Czuma. Seinen Ausführun— 
gen war zu entnehmen, daß ſich der Voranſchlag für den 
Haushalt des Staatspräſidenten wie folgt darſtellt: an 
Einnahmen ſind 202 170 31, vorgeſehen, denen an Aus—⸗ 
gaben 28040250 31 gegenuberſtehen 

Hiervon entfallen auf das Gehalt des Staatspräſiden⸗ 
ten 255000 31. auf die Zivilkanzlei 1643 330 31. ſowie 
auf die Militärkanzlei 905 920 31. 

Die für Repräſentationszwecke (Reiſen, Empfänge, 
Stiftungen, Preiſe) vorgeſehene Summe iſt nach Mittei— 
lung des Referenten gegen das Vorjahr um 50000 31. 
geſenkt worden, während die für ſoziale Zwecke eingeſetz— 
ten Summen ſteigende Tendenz aufweiſen. So werden 
beiſpielsweiſe für die Patenkinder des Staatspräſidenten, 
deren Zahl ſich auf 228 beziffert (im Jahre 1930 betrug 
ſie 125) größere Summen aufgewendet. Referent Cuma 
brachte am Schluß ſeiner Ausführungen einen Antrag auf 
Kürzung des Repräſentationsfonds, der auf 24000 31. 
veranſchlagt iſt, um die Summe von 2000 81. ein. Im 
Laufe der ſich anſchließenden 

Ausſprache 
erklärte Abg. Swiatkowſki (PPS), daß ſein Klub im Zu⸗ 
ſammenhang mit anderen Teilen des Haushaltsvoran⸗ 
ſchlages zu den Notverordnungen des Staatspräſidenten 
ſowie zur Frage der Todesurteile Stellung nehmen werde. 
der Abgeordnete wies darauf hin, daß 

im Laufe der letzten drei Jahre 300 Todesurteile 
gefãlſt 

worden ſeien, was ein Uebermaß darſtelle und einen un— 
günſtigen Eindruck im Auslande zur Folge haben könne. 
Swiatkowſti betonte ſchließlich daß ſein Klub gegen die 
Annahme des Voranſchlages für den Haushalt des 

Stiaatspräſidenten ſtimmen werde, da er ihm zu hoch er— 
ſcheine Der Nationaſdemokrat Rymar richtete dann die 
Anfrage an die anweſenden Regierungsvertreter, ob tat⸗ 
ſächlich die Abſicht beſtehe, noch weitere 2 Reprüſenta— 
ſonsgebäude für den Präſidenten, und zwar in Wilna 
und Grodno, zu bauen. Der Chef der Zivilkanzlei, Dr. 

Selczynſti, dab die Verſicherung ab, daß die Zivilkanzlei 
bher mit keinen derartigen Vorſchlägen hervorgetreten 
ſei und auch keine diesbezüglichen Pläne habe 

Rach Schlußworten des Berichterſtatters Czuma nahm 
de Ausſchuß den Voranſchlag unter Billigung des Antra⸗ 
ges auf Serabſeßung der Repräſentationsgelder um 
2000 31. an 

Saushalt der Oberſten Kontrollkammer 
Der Ausſchuß wandte ſich dann dem Voranſchlag für 

den Haushalt der Oberſten Kontrollkammer zu. Referent 
Czuma hob bei der Würdigung der Tätigkeit der Kam— 
mer hervor, daß die ihr ünterſtellten Dienſtſtellen im 
Laufe des vergangenen Jahres u. q. in 673 Finanzäm— 
tern, 472 Magazinen und Lagern ſowie 1907 ſtaatlichen 
erehmen Kontrollen durchgeführt haben, die vor 
allem 

unter dem Geſichtswinkel der Zweckmähigkeit und der 
Sparſamleit 

erfolgten. Die Tätigkeit der Kontrollorgane der Kammer 
innerhalb der Militkärverwaltung hatte zur Folge, daß 
das Kriegsminiſterium eine Reihe von Sparmaßnahmen 
vornahm. Auch das Juſtizminiſterium exrließ Sparverfü— 
gungen, die ſich auf die Wirtſchaftsgeſtaltung in den 
Straͤf⸗ und Beſſerungsanſtalten bezogen. In mehreren 
anderen Reſſorts der ſtaatlichen Wirtſchaft bewirkte die 
Intervention der Oberſten Kontrollkammer die Ausgabe 
von Vorſchriften, die die Normierung der Staatsverwal⸗ 
tung zum Zweck hatten. 

Der Voranſchlag 
vor: an Einnahmen 142 500 31. an ordentlichen Ausga⸗ 
ben 4437 100 Zloty, an außerordentlichen Ausgaben 
250 000 31. 

Wie der Berichterſtatter bekonte, ſind im Voranſchlag 
eine Reihe von Einſparungen vorgenommen worden. Un— 
ter ſeinen weiteren Angaben über die einzelnen Ausga- 
ben der Oberſten Kontrollkammer iſt erwähnenswert, daß 
die Geſamtkoſten für den Bau des Gebäudes der Kontroll⸗ 
lammer auf 4400000 31. veranſchlagt ſind, wovon bisher 
rund 24000 000 31. verausgabt worden ſind. Am Schluß 
eent der Referent die Annahme des Voranſchlages. 

n der 
Ausſprache 

lenlte der nationaldemokratiſche Abgeordnete Rymar die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß zur Ausfertigung des Baues 
nunmehr noch 2 Millionen erforderlich ſeien, während 
der Voranſchlag an außerordentlichen Ausgaben aber nur 
250 000 31. vorſehe. 

Man könne im Reiche eine ganze Reihe von ähnlichen 
ennenen und bisher nicht fertiggeſtellten Gebäude auf⸗ 
zühlen. 

Anſtatt die zur Verfügung ſtehenden Gelder an eini— 
gen Punkten zum Einſatz zu bringen und die begonnenen 
Bauten zu vollenden, würden lediglich kleinere Summen 
für die verſchledenſten Gebäude beſtimmt, was im Ergeb—⸗ 
nis dazu führe, daß nichts zu Ende gebracht werden könne. 
Weiter betonte der Abgeordnete, daß die Oberſte Kontroll⸗ 
bammer, die die Pflicht habe, nach beſtimmten Plänen zu 
arbeiten, ein Vorbild in dieſer Hinſicht abgeben müſſe. 

Der Präſident der Oberſten Kontrollkammer, Dr. 
Krzemienſti, erklärte, daß das Gebäude noch im Laufe 
dieſes Jahres fertiggeſtellt würde und daß man hierbei 
über Mittel verfüge, die für die Dauer von 10 Jahren 
von der Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter aufgenom⸗ 
men werden. 

Der Vorſitzende des Haushaltsausſchuſſes, Abg. 
Byrka, machte hierauf die Mitteilung, daß der Arbeits⸗ 
plan des Ausſchuſſes erneut einer Aenderung unterzogen 
worden ſei. Am — würden demnach die Voran— 
ſchläge für die Haushalte des Parlaments ſoöwie des Poſt⸗ 
und Telegrafenminiſteriums zur Behandlung vorliegen. 
Er ſchloß darauf die Sitzung. 

Rauſchning hei Marſchall Pilſudſki 
Fortſetzung der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. — Freundſchaftlicher Charakter der Ausſprache 

PAT. Warſchau, 11 Dezember. 
Der Danziger Senatspräſident Dr. Rauſchning traf 

heute um 702 Uhr mit dem Gdingener Zuge in War—⸗ 
ſchau ein. 

In ſeiner Begleitung befand ſich Rat Blume. Die 
Danziger Herren wurden bei ihrem Eintreffen auf dem 
Bahnhof durch Generalkommiſſar Dr. Papée, ſowie den 
Vertreter des Außenminiſtexiums, Lubienſti, begrüßt. 

Im Laufe des Nachmittags wurde der Senatspräſi⸗ 
den Arch Marſchall Pilſudſti in Anweſenheit des Außen⸗ 
mintſters Bect ſowie des polniſchen Generalkommiſſars in 
Danzgig, Dr. Papée, empfangen. Die Ausſprache, die 
ie eine Stunde dauerte, rug fkreundichaftlichen Cha⸗ 
rakter 

Der Beſuch des Danziger Senatspräſidenten bedeutet 
die Fortſehung der feinerzeit mit gutem Erfolge aufge⸗ 
ſommenen unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen der 
Freien Stadt und Polen die bekanntlich zum Abſchluß 
don Abkommen geführt haben. Während des gegenwär—⸗ 
tigen Aufenthaltes Dr. uſie gelangen ſämtliche 
en zur Erörterung die in den Verträgen in großen 

ügen feſtgelegt ſind und nunmehr der eingehenden 
Ueberprüfung und Ausſprache bedürfen. 

Die Polniſche Telegrafenagentur weiſt darauf hin, 
daß der Senat der Freien Stadt den Willen 9 häbe, 
die Streilfragen aus den Danzig⸗polniſchen Beziehungen 
auszuſchalten. Dieſe Tendenz habe bei der polniſchen Re⸗ 
gierung ein günltiges Echo geſunden 

der Oberſten Kontrolttkaͤmmer ſieht 

Lodz, Dienstag, den 12. Dezember 1933 
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Zahlſtelle für 

Die GSeimſeſſion 
Zu geſtern nachmittag war wieder eine Vollſitzung 

des Sejms einberufen worden. Es hatte zwar keine Par⸗— 
tei dringend nach ihr verlangt, aber das Sejmpräſidium 
hatte es ſo beſchloſſen. Es blieb der Tradition ſeines Ver⸗ 
fahrens in den beiden Vorjahren treu: nach einem eingzi⸗ 
gen Tag Vollſttzung zu Anfang Rovember wird das Par— 
lament zwar auf einen ganzen Monat vertagt, aber zwei 
Wochen vor Weihnachten wird es noch einmal für ein paar 
Sitzungen zuſammenberufen, um dann in die Winterfe— 
rien geſchickt zu werden. Lebten wir noch in den politi— 
ſchen Zuſtünden der Jahre bis zum Maiputſch von 1926 
ſo ſtünden ſog. große Tage“ des Parlaments bevor. Ein 
Monat auch für Polen wichtigſter außenpolitiſcher Ereig— 
niſſe iſt verfloſſen: die deutſch-polniſche Nichtangriffserklä— 
rung, der italieniſche Vorſchlag einer gründlichen Reſorm 
des Völkerbundes, die neueſte Entwicklung in der Abrü— 
ſtungsfrage haben noch kein parlamentariſches Echo in Po— 
len gefunden. Schrieben wir etwa das Jahr 1925, ſo hät⸗ 
ten wir ein halbes Dutzend hitziger Interpellationsreden 
auf der Sejmtribüne zu erwarten, die den Auftritt des 
Außenminiſters mit einer großen programmatiſchen Rede 
vorbereiteten. Nichts von alledem im Jahre 1933: viel⸗ 
leicht wird die Oppoſition ſich wirklich zu ein paar Anfra— 
gen an das Außenminiſterium aufſchwingen, aber der 

Oberſt Beck ſpricht nur, wenn er ſelber will, und anſchei⸗ 
nend grundſätßzlich nicht im Sejm, den er in mehr als ein⸗ 
jähriger Amtszeit noch keiner Rede gewürdigt hat. Auch 
ein aufregendes innerpolitiſches Thema wäre da: die Ge— 
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emneute deutſch⸗ſranzöſiſche NAusſprache 
Die unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen dem 

Deutſchen Reich und Frankreich ſind am Montag durch 
Empfünge des franzöſiſchen Votſchafters beim Reichskanz⸗ 
ler ſowie des deuiſchen Botſchafters bei Außenminiſte 
Paul⸗Boncour erneut aufgenommen worden. 

Vrgl. hierzu Seite 2) 
— — — 

meindewahlen. Sämtliche Oppoſitionsparteien haben in 
dieſer Sache Interpellationen vorbereitet, aber es ſcheint 
im voraus feſtzuſtehen, daß die Regtexrungsmehrheit die 
Dringlichkeit dieſer Interpellationen verneinen und ſie zu 
nächſt einmal zu den Akten legen wird. Die Tagesorde 
nung, die das Regime der „ßSohen Kammer“ vorbereitet 
hat, ſieht keinerlei Aufregungen vor: ſie umfaßte die erſte 
Leſung von zehn neuen Geſetzentwürfen, die ſämtlich nicht 
mehr vor Weihnachten verabſchiedet werden dürften und 
mit denen man ebenſogut bis zum nächſten Jahre hätte 
warten können. 

Dennoch iſt die gegenwärtige Sejmtagung nicht ganz 
ohne Intereſſe, und zwar im Zeichen der Kriſe in den bei— 
den Rechtsparteien, von denen die „Chadecja“ zerſchlagen 
ſcheint, und der Wandlung in der Haltung des jüdiſchen 
Sejmklabs gegenüber der Sanacja“, Werden die Rebel— 
len gegen Korfanty in der „Chadecja“, geſchart um den 
Kralauer Abgeordneten Burtan, bereits offen in das Re— 
gierunge lager übergehen und bei den Abſtimmungen an 
die Selte der Sanacja“ treten? Dieſe Frage iſt überaus 
aktuell bei der Abſtimmung über die Interpellationen we— 
gen der Gemeindewahlen: ka nn Burtan, der in Kralau 
mit der „Sanacja“ einen Wahlpakt abgeſchloſſen hat, in 
der Gemeindewahlfrage überhaupt anders als mit der 
Reglerung ſtimmen? Und tut er es, dann iſt die Spal⸗ 
tung der „ hadecja“ vollendet. Var eine ähnliche Ent— 
ſcheidung in der gleichen Frage ſieht ſich der jüdiſche Klub 
geſtellt. Es iſt bekannt, daß die Hinwendung Hartglas 
des Nachfolgers Grünbaums im Vorſitz dieſes Klubs, zum 
Regierungslager durchaus nicht die einſtimmige Billigung 
der bishertigen jüdiſchen Oppoſition zur Regierung findet. 
Aber wird der Klub anders als mit der Regierung ſtim— 
men können, da doch die Gemeindewahlen in Galizien im 
Zeichen des Wahlbündniſſes der Sanacja“ mit den 
Zioniſten ſtanden? Anter dem Geſichtspunkt dieſer Ent⸗ 
ſcheidungen, die ſie verſchiedenen ſchwankenden Gruppen 
der bisherigen Oppoſition auferlegen, müſſen die Inter— 
pellationen wegen der Gemeindewahlen der ESanacja! 
durchaus nicht unwillkommen ſein. 

Oberſt Slawek wird nach der jetzigen Tagung 
des Parlaments genau wiſſen, woran er iſt und um wie 
viele Köpfe ſich ſeine Gefolgſchaft vergrößert hat — und 
dieſe Feſtſtellung dürfte die weiteren Entſcheidungen des 
BBe⸗Präſidiums in der Frage des Verfahrens mit dem 
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Projekt zur Reviſion der Verfaſſung weitgehend beein⸗ 
fluſſen. Bisher iſt dieſes Projekt eine Angelegenheit aus 
ſchließlich des Regierungsblocks. Daß die Mitglieder der 
Verfaſſungsausſchüſſe von Seim und Senat, ſoweit ſie dem 
Block angehören, wochenlang über das Projekt beraten ha⸗ 
ben, verpflichtet das Parlament noch zu nichts. Das Pro⸗ 
jekt iſt dem Parlament offiziell noch nicht zugeleitet wor⸗ 
den. Und geſchieht das wirklich, ſo iſt noch ſehr die Frage, 
ob Miniſterpräſident und Juſtizminiſter es mit ihrer Un— 
terſchrift verſehen werden. Ohne dieſe beiden amtlichen 
Unterichriften verpflichtet das Projekt auch die Regierung 
formell zu nichts, und kann es unbeſchadet der Autorität 
der Regierung genau ſo wieder zurückgezogen werden wie 
das voraufgegangene Projekt. Wozu auch ſich übereilen? 
Die „Sanacja“ hat im vorigen Jahre eine Sezeſſion aus 
der Volkspartei der Bauern erreicht, in dieſem Jahre eine 
Sezeſſion aus der „Chadecja“ und die Kapitulation der jü— 
diſchen Oppoſition: darf ſie nicht hoffen, wartet ſie noch 
ein Jahr, noch weitere Sezeſſioniſten, z. B. auch aus der 
Nationaldemokratie, zu ſich hinüberzuziehen? Haben wir 
nicht bei den Gemeindewahlen in Poſen-Pommerellen 
zwanzig Ortsgruppen der Nationaldemokratie die offi⸗ 
zielle Parteiparole des unbedingten Kampfes gegen den 
Regierungsblock verleugnen ſehen? 

Die Front der bedingungsloſen Oppoſition der alten 
dolniſchen Parteien gegen den „Parteiloſen Block“ hat arge 
Riſſe bekommen. Sie bröckelt deutlich ab. Die Unent⸗ 
wegten unter ihren bisherigen Führern werden, ſich „rück⸗ 
wärts“ konzentrierend“, eine neue, ſchmälere Front errich— 
ten müſſen. Aber auch ihre Oppoſition wird immer 
ſchwächlicher, was nirgendwo ſo deutlich zu Tage tritt wie 
gerade im Varlament. Sie verzichten ſchon lange darauf, 
den Projekten der Regierung Gegenprojekte gegenüberzu— 
ſtellen. Sie nörgeln am Budgetentwurf des Finanzmini⸗ 
ſters, aber halten es ſchon nicht mehr für der Mühe wert, 
einen eigenen Budgetplan aufzuſtellen. Vielleicht könn— 
ten ſie es noch. Heute noch. Aber die Ausſichtsloſigkeit 
ihres parlamentariſchen Kampfes lähmt ihre Energie ſicht⸗ 
lich mehr und mehr. A. 

Vom Tage 
Zu der italieniſchen Forderung nach grundlegender 

Reform des Völkerbundes hat ſich jetzt als erſter von den 
maßgebenden Männern der kleineren Mächte in Europa 
der iſchecho⸗ſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch ge⸗ 
äußert 

Nun wird man ja nicht erwarten können. daß ſich die⸗ 
jer Politiker mit Begeiſterung den italieniſchen Reviſions— 
wünſchen anſchließt, aber die kategoriſche Form, in der er 
fich gegen jede Aenderung des beſtehenden Zuſtandes aus⸗ 
ſpricht iſt doch auffallend. Beneſch jagte u. a.: Unſer 
Standpunkt iſt und war immer der gleiche nämlich wir 
ſind der Anſicht, daß die Schwierigkeiten des Völkerbundes 
nicht von deſſen Konſtituierung, von ſeinem Statut 
und von dem Verhältn's der kleineren Staaten zu den 
großen ausgehen und daß daher keine Reorganiſation des 
Staluts weder etwas ändern noch etwas beſſern wird. 
Weiter betonte der Miniſter daß der heutige Völkerbund— 
pakt eine der „ſchönſten und vollendetſten Kundgebungen 
der modernen politiſchen Wiſſenſchaft und der modernen 
politijichen Praxis“ darſtelle. Seiner Weisheit letzter 
Schluß lautet für ihn ganz ainag ſo: wir halten weiter⸗ 
hin an der heutigen Form des Völkerbundes feſt, eine 
Uenderung des Statuts erſcheint ganz unmöglich. die Re⸗— 
viſionsbewegung hat überhaupt keine Ausſichten. 

Dieje Äbſage iſt deutlich genug. Sie zeigt, daß ſich 
die Anſichten in einer Weiſe gegenüberſtehen die keine 
Hoffnungen für eine beiriedigende Lölung der Schweerig⸗ 
ke ten auftommen läßt. Denn auch das andere Lager hat 
ſeine Fotderungen erſt nach reiflicher Ueberlegung aufge⸗ 
ſtellt. hier gibt es kein Zurückweichen. 

Die italieniſchen Reviſionswünſche ſind in ihren Ein— 
zelheiten bisher noch nicht bekanntgeworden, aber ſo viel 
ſcheint feſtzuſtehen, daß Italien den Völterbund zu einer 
Art Arbeitsgemeinſchaft der Großmächte 
umgeſtalten will. (Wie die „Fr. Pr.“ am Sonntag mel⸗ 
dete.) Dieſer Umſtand ichon. daß die Rechte der kleineren 
Mächte eine Beſchtänkung erfahren ſollen, iſt es vor allem. 
der Herrn Beneſch ſo in Harniſch gebracht hat und ihn 
jede Aenderung ſo kategoriſch ablehnen läßt. Die Denk⸗ 
weiſe des Miniſters Beneſch als des prominenteſten Ver⸗ 
treters der Kleinen Entente iſt auch für die Art der An⸗ 
ſchauungen in Bukareſt und Belgrad maßgebend. Der 
rumäniſche Außenminiſter Titulescu hält ſich gegenwär⸗ 
tig in der Tſchecho-Slowakei auf, um die Wirtſchaftsta— 
guͤng der Kleinen Entente vorzubereiten, die für den 
8. Januar nach Prag einberufen worden iſt. Titulescu 
gab geſtern eine Formulierung zum Beſten, die ihrer be⸗ 
zaubernden Unlogik wegen bereits eine gewiſſe Beruhmt⸗ 
heit genießt. er ſagte nämlich: „Keviſion bedeutet 
Krieg. 'Ich will nicht den Krieg, aber eben deswegen 
will ich auch nicht die Reviſion.“ 

Das iſt das Motto der großenGegenaktion gegen den 
talieniſchen Vorſtoß. die vor allem von Herrn Avenol 
mit großer Geſchäftigkeit betrieben wird und zur Abſchla⸗ 
gung des Angriffs fuüͤhren ſoll. Es ſcheint, daß die Dinge 
diesmal doch einer endgültigen Klärung entgegengehen. 
Das wicht'gſte Ereignis wäre der Austritt Italiens. Der 
Völkerbund würde damit zu einer ausſchließlichen Inter— 
eſſengemeinſchaft der Ferien und Engländer abſinken 
und ſeine —— edeutung ganz verlieren. 

Standgericht fällt zwei Todesurteile 
PAT. Lemberg, 11. Dezember. 

In Rawa Ruſka bei Lemberg wurde heute in ſtand— 
gericechem Verfahren gegen die des Mordes bezguig⸗ 
Ta GKurevhte Michal Paneczko und Hryn Halas verhandelt. 
Die Bageklagten wurden zum Tode durch den Strang ver⸗ 
ur:!ci. Die Verteidiger wandten ſich mit einem Gnaden⸗ 
geſuch an den Vräſidenten der Republik. 
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brueute deutſch frutzöfſſhe Verhundlunen, 
Hitler empfing Botſchafter Poncet, der franzöſiſche Außenminiſter ſprach mit Botſchafter Köſter 

Berlin, 11. Dezember. 
Der Reichskanzler empfing heute in Gegenwart des 

Reichsminiſters des Auswärtigen, Freiherrn v. Neurath, 
den franzöſiſchen Botſchafter Francois Poncet. 

Die Unterhaltung diente der Fortſetzung der am 24. 
v. M. begonnenen Beſprechung über die verſchiedenen 
ſchwebenden Fragen. 

Paris, 11. Dezember. 
Der Deutſche Botſchafter Roland Köſter hatte am 

Montag nachmittag eine lüngere Ausſprache mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Paul⸗-Boncour. 

Gegenſtand dieſer Beſprechung waren die augenblick⸗ 
lich im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden deutſch⸗ 
franzöſiſchen Fragen, zu denen der Kanzler bereits gele— 
gentlich ſeiner Unterredung mit dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Stellung genommen hatte. 

Man darf, wohl annehmen datz der Deutſche Bot⸗ 

ſchafter Paul-Boncour zu verſchiedenen Punkten noch er⸗ 
gänzende Aufklärungen gegeben hat. 

Suvich in Deutſchland eingetroffen 
Erwiderung der deutſchen Miniſterbeſuche 

München, 11. Dezember. 
Der Unterſtaatsſekretär im italtentſchen Außenmini⸗ 

ſterium, Suvich, traf auf der Reiſe nach Berlin in Mün⸗ 
chen ein. Um 21,45 Uhr verließ Suvich wieder München. 

Sein Beſuch in Deutſchland ſtellt eine Erwiderung der 
mehrfach enReiſen deutſcher Miniſter nach Italien dar. 

Empfang des Uskl-Botſchafters durch 
Litwinow 

Moskau, 11. Dezember. 
Volkskommiſſar Litwinow empfing am Montag den 

amerikaniſchen Botſchafter Bullit. 

Zuſammentritt des Reichstages 
Treueid der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten vor dem Neichskanzler 

Berlin, 11. Dezember. 
Am Montag verſammelten ſich die nationalſozialiſti⸗ 

ſchen Reichstagsabgeordneten im Plenarſaal des Preußi⸗ 
en Landtages, um vor dem Führer den Treueid abzu—⸗ 
egen. 

Reichsminiſter Dr. Frick eröffnete die erſte Sitzung 
der neugewählten Reichstagsfraktion der NSDAP und 
begrüßte die aus allen Teilen des Reiches hierher geeilten 
Mitglieder. Die Entwicklung, die die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung in den letzten Jahren aus kleinſten Anfängen 
in erbitterter Oppoſitionsſtellung gegen den Staat von 
Wermar bis zum Endſieg im Totalſtaat genommen habe, 
ſer geradezu phantaſtiſch Sie werde am beſten veran⸗ 
ſchaulicht durch folgende nüchterne Ziffern: 

Nach der Reichſstagswahl vom 20. Mai 1928 zählte 
unſere Fraltion 12 Abgeordnete, am 12. Novembler 1933 
6b1 Abgeordnete, darunter über 630 Parteigenoſſen. 

Zum erſtenmal tritt morgen ein Reichstag zuſammen. 
der aus nur einer Partei beſteht. Sie iſt damit zum 
alleinigen Träger des Staates geworden. Dieſer gewal⸗ 

tige. in der Geſchichte kaum dageweſene Siegeslauf einer 
weltanſchaulichen und politiſchen Bewegung iſt das Werk 
des genialen, Führers Adoli Hitler, den wir hier in un— 
ſerer Mitte begrüßen dürfen. Nach Dr. Frick nahm 

der Reichskanzler 
das Wort. In ſeiner eindrucksvollen Anſprache entwarf 
er ein Bild der großen geſchichtlichen Auigabe vor die die 
nationalſozialiſtiſchen Sſaatsführung heute geſtellt ſei und 
die ſie verantwortungsbewußt in Angriff nehme. Ein—⸗ 
leitend gab er einen kurzen Rückblick auf den 15jährigen 
Kampf der nationalſoztal'ſtiſchen Bewegung ſeit der No— 
vemberrevolte 1918. Nachdem es nunmehr gelungen ſei, 
den Marxismus und ſeinen Wegbereiter die anlinatio— 
nale Demokratie von Grund aus zu beſeitigen, werde 
keine Macht in Deutichland mehr den von der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung erkämpften wahren Volksſtaat 
ſtürzen können. 

* 

Die Eröffnungsſitzung des Reichstages wird um 15 
Uhr von allen deutſchen Sendern überträgen. 

Avenol verteidigt den Völterbund 
„Gegen einige Reformen iſt nichts einzuwenden“. — Der Reviſionsartikel 19 

London, 11. Dezember. — 

Der Generalſekretär des Völkerbundes. Avenol. ver⸗ 
teidigte vor dem auswärtigen Ausſchuß des endgliſchen 
Unterhauſes die Daſeinsberechtigung des Völkerbundes. 

Er gab jedoch zu, daß gegen ein'ge Reformen nichts 
einzuwenden ſei. Avenol g'ng zunächſt auf den Austritt 
Deutichlands und Japans und die Austrittsdrohung 
Italiens ein und ſagte dann daß die große Mehrzahl der 
Länder anſcheinend das Vertrauen in die Fähigkeit ſowie 
in die Löſung der Tagesprobleme durch den Völkerbund 
verloren habe. 

Trotzdem wolle er um ein Vertrauensvotum für den Völ⸗ 
kerbund bitten, da dies die einzige Alternative gegenüber 
einer Rückkehr zu denjenigen Zeiten ſei, wo es kein ver⸗ 
faſſungsmähiges Band zwiſchen den Staaten gegeben habe 
und nur der Krieg als Mitiel zur Löſung internationaler 
Schwierigkeiten vorhanden war. 

Polniſcher Parteiführer ſoll dem GSericht 
übergeben werden 

Warſchau, 11 Dezember. 
Wie die PID⸗Agentur berichtet. beantragte die 

Staateanwaltſchaft zwei Führer der Polniſchen Volks— 
partei im Zuſammenhang mit den Wahien in den Dorf— 
gemeinden der Wojewodſchaft Warſchau zum Zweck der 
ſtrafrechtlichen Verfolgung derſelben freizugeben. und 
zwar den Parteivorſitzenden Malinowſki und den Abge⸗ 
oͤrdneten Noſet. Beide ſollen ſich wegen „aufwiegleriſchen 
Reden“ auf Verſammlungen im Kreis Minſk-Mazowiecki 
verantworten. 

Breſthäftlinge verlieren ihre Mandate 
Kurze Dauer der geſtrigen Vollſitzung des Sejms. 

PAT. Warſchau, 11. Dezember. 
Die heute Vollſitzung des Sejms dauerte nur kurze 

Zeit. Die von der Regierung eingebrachten Geſetzent— 
würfe riefen keine Diskuſſion hervor und wurden ſomit 
an die zuſtändigen Ausſchüſſe überwieſen. Das Andenken 
an die in der Zwiſchenzeit verſtorbenen Abgeordneten An⸗ 
toni Piekarſti und Ignacy Jaeger wurde in der üblichen 
Weiſe geehrt. Oie Mandate würden für erloſchen erklärt. 

Der Sejmmarſchall gab dann zur Kenntnis, daß er 
ein Schreiben der Staatsanwaltſchaft erhalten habe, wo⸗ 
nach die Abaneordneten Barlicki, Dubois, Liberman, Ciol⸗ 
tosz. Kiernik und Witos zu mehrjährigen Gefängnisſtra- 
fen mit Verluſt der öffentlichen und Bürgerrechte verur⸗ 
teilt worden ſnd. 

Im Sinne der Wahlordnung ziehe dieſes Urteil den 
Verluſt des Wählharkeitsrechtes ſowie des Mandats nach 

Avenol wandte ſich dann gegen die Auffaſſung, daß 
infolge der Unterbrechung der Abrüſtungskonferenz der 
Weg“ für direkte Beſprechungen der Staaten uneinge— 
ſchraͤnkt offen ſtehe. Er befaßte ſich ferner mit dem Vor— 
wurf. daß der Völkerbund nicht die genügenden Möglich, 
keiten für eine Reviſion der Friedensverträge böte 

Der Art. 19 des Völkerlundſtatuts enthalte ausrei⸗ 
chend Ausgleichmöglichteiten, um ein freundſchaftliches 
Vorgehen für eine Vertragsreviſion zu geſtatten. Es ſei 
aber zweifelhaft, ob die grundlegenden Schwierigkeiten 
der Reviſionsfrage lediglich durch eine Aenderung der 
Völkerbundverfaſſung beſeitigt werden könnten. 

Henderſon dankte dem Vortragenden für ſeinen Vor— 
trag. Es waren etwa 50 Zuhörer anweſend darunter 
Baldwin der Erzbiſchof von Canterbury. der Kriegsmini⸗ 
ſter, Hailſham, Sir Herbert Samuel, Lord Reading, Chur—⸗ 
chill. Prof. Gilbert Murray, Unterſtaatsſekretär Van— 
ſittart uſw. 

ſich. In einer hierauf vorgenommenen Abſtimmung er⸗ 
gab ſich, daß die Mandate der genannten Abgeordneten 
als erloſchen zu betrachten ſind. 

Nach Vereidigung zweier neuer Abgeordneten und 
der Ueberweiſung mehrerer Entwürfe an die Ausſchüſſe 
wurde die Vollſitzung geſchloſſen. 

Baltiſcher Deutſchtumsführer geſtorben 
Riga, 11. Dezember. 

Am Sonntag iſt der langiährige deutſche Abgeordnett 
und Parteiführer des Deutſchtems in Lettland, Baron 
Wilhelm von Fircks, nach monatelanger ſchwerer Krank⸗ 
heit in einem Sanatorium bei Riga geſtorben. Sein Tod 
bedeutet einen ſchweren Verluſt für das Deutſchtum in 
Lettland. 

Baron Fircss war ſeit der Begründung des lettlän⸗ 
diſchen Staates ſowohl in der verfaſſungsgebenden Ver—⸗ 
ſammlung als auch ſpäter in ſämtlichen weiteren Parla— 
menten deutſcher Abgeordneter und ſpäter auch Fraktions⸗ 
führer. Ferner bekleidete er das Amt eines Mitgliedes 
des Haupltvorſtandes der deutſchen Spitzenorganiſation der 
Deutſch⸗baltiſchen Volksgemeinſchaft in Lettland“. Er 
war Vorſitzender des „Bundes deutſcher Landwirte in 
Lettland“ und gehörte den Vorſtänden zahlreicher an 
derer deutſchen Organiſationen an. 

Baron Firds iſt im Jahre 1870 in Kurland auf, dem 
väterlichen Gut Reitingen geboren. Er ſtudierte in Frei⸗ 
burg in S. Bergbau. In der Folge war er als Bergin⸗ 
genieur zunächſt in Deutſch-Oſtafrika, dann in Serbien 
und Spanien, ſchließlich im Uralgebiet als Direktor einer 
Platin- und Goidgrube tätig. Wäbrend des Weltkrieges 
kebrte er nach Kurland zurüd 
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VBerliner Brief 
Die große Kältewelle — „Unverfrorene“ Sportbegeiſterung — Der Eintopf ſpeiſt 40 0o00 — Der Monat der Ausſtellungen 

RNun iſt es in der deutſchen Reichshauptſtadt auch rich— 
teg lalt geworden; klare, herrliche. ſchöne Tage ſind das, 
wenn auch der eiſige Oſtwind um die Straßenecken weht 
und man, ſchon am Morgen, wenn man noch im warmen 
Zimmer beim Frühſtück ſitzt an der glutrot aufſteigenden 
Sonnenſcheibe ermeſſen kann, wie kalt es draußen wohl 
jein mag Und Spaziergänger ſieht man in dieſen Tagen 
am Vormittag ſelten. denn nur wenige ſind gegen dieſe 
Kälte gefeit und eiſtern ſich an kribbelnden Fingern 
und Ohren. Wer allerdings einen dicken, pelzgefütterten 
Viantel ſein eigen nennt, der lacht ſich eins und geht durch 
die Straßen als wäre der eiſige Oſtwind ihm nur ein 
laues Mailüftchen. Der gewöhnliche Sterbliche aber iſt 
froh wenn er ſeine Beſorgungen gemacht hat und den hei— 
miſchen Penaten zuſtreben kann Dabei iſt er noch ein 
Glückskend, wenn er nicht mit der Straßenbahn fähren 
muß, denn jernn die höchſte Heizſtufe der Wagen reicht 
nicht Aus. um den ganzen Wagen, deſſen Tür ſo oft auf 
und zu geht, ordentlich durchzuheizen. Und nicht einmal 
die Abwechſlung, die der Blick aus dem Fenſter ſonſt ge⸗ 
währt, kann man genießen. denn man ſieht an den Fen⸗ 
ſtern wohl herrliche Eisblumen. die jedoch ganz und gar 
undurchſichtig ſind. 

Nun ſcheint dieſe Kälte allerdings etwas nachlaſſen zu 
wollen. der Himmeil hat ſich bedeckt das Thermomeier iſt 
etwas geſtiegen und die Stifahrer und Rodler hoffen, daß 
endlich genügend Schnee fallen wird, damit ſie ihren Sport 
ausüben können. Denn vom erſten Schnee. der in der 
vorigen Woche in Berlin gefallen iſt, ſieht man kaum noch 
auf kleinen Raſenflächen etwas Weiß, ſonſt iſt er überali 
verſchwunden. 

Einer der kälteſten Tage bisher war der vorvergan⸗ 
jene Sonntag. der zugleich für Berlin ein großes ſport⸗ 

liches Ereignis brachte: das Fußballänderſpiel Deutſchland 
—Polen. Und gerade dieſes Spiel, bei dem ſich die Ver— 
tretungen Deutſchlands und Polens zum erſten Male ge⸗ 
genüberſtanden, war ein Beweis dafür, welche Begeiſte⸗ 
rung die Berliner für den Sport aufbringen. Denn trotz 
der ſchneidenden Kälte die durch den Wind nur noch fühl— 
barer wurde, ſäumten etwa 35 000 Menſchen den Schau— 
platz der großen Begegnung. Manche jſuchten ſich aller— 
dings auf originelle Art gegen den grimmigen Froſt zu 
ſchüßzen — einer hatte ſich ſogar ein kleines Oefchen mit⸗ 
gebracht, dem aber dann, da er das Brennmaterial zu 
Hauſe gelaſſen hatto bald ſelbſt recht kalt wurde — und 
wenn man die in ihre Decken eingemummten Geſtalten 
ſitzen ſah, konnte man denken, ſich auf einem exotiſchen 
Sportplatz zu befinden. 

Aber wenn auch mancher mit den Zähnen klapperte, 
* Sumor war den Berlinern nicht eingefroren und in der 

uſe löſte es eine Lachſalve aus als ſich einer den Wurſt⸗ 
maren herrief und von ihm ſtatt der heißen Würſtchen 
eine Eiswaffel forderte. Die Berliner nahmen die Kälte 
wie alles Unvermeidliche mit Humor auf und gewannen 
ihr eine luſtige Seite ab. 

Aber auch ſonſt war die deutſche Reichshauptſtadt am 
Sonntag nicht arm an großen Ereigniſſen, allen voran na⸗ 
türlich wie im ganzen Reich der Eintopf. Daß ganz Ber—⸗ 
lin den Eintop Songtag gehalten hat, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich aber wie ſehr alle Berliner bemüht ſind. eine Front 
gegen Hunger und Kälte zu bilden und dafür zu ſorgen. 
daß keiner hungern und frieren muß, zeigt das Ergebnis 
der Sammlungen, die weit über 400 000 Mark einbrach⸗ 
ten. Das iſt ſein wahrhaft erfreuliches Ergebnis. Noch 

Mit Ausſtellungen iſt Berlin in dieſer 

höhen. 

etwas geſchah aber an dieſem Sonntag in Berlin: die 
Winterhilfe ſpeiſte 40 000 Bedürftige, die ſonſt 
Wohlfahrtsküchen verköſtigt werden; ſie wurden zum Wiit⸗ 
tagstiſch in Reſtauranis geladen, wo ſie für ihre Gut— 
ſcheine bei Zuzahlung eines minimalen Betrags das all⸗ 
gemeine Eintopfgericht bekamen. Und außerdem fanden 
an perſchiedenen Orten unter dem Motto: „Das Pierd 
im Dienſte der Winterhilfe“ Veranſtaltungen ſtatt. deren 
Erträge ebenfalls den Notleidenden zugute kommen ſollen. 
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reichlich 
verſehen, denn nicht weniger als drei wurden dieſer Tage 
eröffnet: in den Ausſtellungshallen um den Funkturm 
hat Sonneberg Erzeugniſſe ſeiner Spielwareninduſtrie 
ausgeſtellt während in der City „Der Oſten, das deut⸗ 
ſche Schickſalsland“ und „Schiene und Straße“ zu ſehen 
ſind. Jede dieſer drei Ausſtellungen hat werbenden Cha⸗ 
rakter und wendet ſich eigentlich nicht nur an die Berliner, 
Mit reizenden Spielſachen aller Art. mit Puppen und 
mechaniſchen Figuren, mit kleinen Blechautos und Flug⸗ 
zeugen wirbt Sonneberg für ſeine arg darniederliegende 
Heiminduſtrie und die neiten Märchenbilder — alle aus 
beweglichen Puppen zuſammengeſtellt — erwecken bei den 
Großen faſt noch mehr Begeiſterung als bei den Kleinen, 
die dieſe Wunder meiſt ſtill und mit ſtaunendem Auge be⸗— 
trachten. oder aber in Jubel ausbrechen und all das 
Schöne am liebſten gleich mitnehmen würden. Viel wuch— 
tiger und eindringlicher aber noch iſt die Schau des deut⸗ 
ſchen Oſtens. die in den ſieben Stockwerken eines ehe— 
maligen Warenhauſes aufgebaut iſt und in packender 
Weiſe die hohe Kulturſtuſe und die große Not der öofr 
lichen deutſchen Grenzlande vor Augen führt. Fanz an⸗ 
derer Art die dritte Schau, deren Zweck es iſt, die Ver⸗ 
kehrsdiſziplin und dadurch die Verkehrsſicherheit zu er— 

Anſchaulich werden die Gefahren, die uns aller⸗ 
orts auf der Straße wie in der Bahn umlauern, und zu—⸗ 
gleich aber auch die Möglichkeit, ſie zu verhüten. gezeigt. 

ahlen und Statiſtiken ſprechen hier eine unheimliche und 
warnende Spracho, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. 

wr 

Dieſer Tage wurde auf dem Flughafen Tempefhof ein 
Flugzeug, gezeigt. das auf dem Weg zum Volksflugzeug 
einen weſentlichen Schritt nach vorne bedeutet. Ein Klein⸗ 
flugzeug mit einem Motor von nur 600 ccem. Zylinder⸗ 
inhali und einem Leergewicht von 280 Kilogramm. Es 
iſt das kleinſte Flugzeug der Welt und iſt in ſeinem Be— 
trieb recht beſcheiden, denn es braucht kaum mehr Ben⸗ 
zin, als ein beſſerer Kleinwagen, obwohl es in der Stunde 
125 Kilometer zurücklegen kann und, 140 Kilogramm Laſt 
zu tragen vermag. Und das ganze Ding koſtet nicht ganz 
4000 Mark, alſo etwa ſoviel, wie ein billiger. mittelſtar⸗ 
ker Wagen. Es wird ſich alſo in Zukunft manchert über⸗ 
legen. ob er ſich ſtatt des Autos nicht lieber ein Flugzeug 
baufen ſoll. Wie ein Spielzeug ſieht das Ganze aus, wenn 
es über den Platz rollt und ſich in die Luft erhebt, dabei 
entſpricht es abſolut den Vorſchriften des Reichsamts für 
Flugſicherung und knattert recht fröhlich über dem Flug⸗ 
plaß herum. Und wenn es genug geflogen iſt, dann lan⸗ 
det es. klappt ſeine Flügel zuſammen und braucht kbaum 
mehr Platz als ein Auto. Alſo: jedem ſein Flugzueg! 

Dr. Sachte Sachte. 

durch 

JECetzte Nachrichten 
Maͤtſelhafte Bluttat in Krakau 

Zwei Tote, zwei Schwerverletgte 
Einer Meldung aus Krakau zufolge ereignete ſich im 

Büro einer Fiſchhandlung „Ryba“ ein, bisher noch nicht 
geklärter, blutiger Vorfall. Ein Fiſchhündler Schretier ſoll 
dort um 7 Uhr abends bei dem Beſitzer, einem gewiſſen 
Abraham Kaufuß, vorgeſprochen haben, worauf einige 
Schüſſe auf der Straße gehört wurden. Die ſpäter herbei. 
gerufene Polizei fand ihn ſelbſt, wie auch Abraham Kall⸗ 
fußz, tot im Büro. Schwer verwundet waren der Sohn des 
Fiſchhändlers, Moſes, und ein gewiſſer Moſes Schneider, 
die beide im bedenklichen Zuſtand nach dem Krankenhaus 
übergeführt wurden. 

Deutſcher Dampfer auf Sandbank gelaufen 
Amſterdam, 11. Dezember. 

Der deutſche 2000-2Tonnendampfer „Lipari“ iſt an der 
holländiſchen Küſte auf eine Sandbank gelaufen. Das 
Schiff ſitzt feſt. 

6 Tote bei Flugzeugungluck 
Berlin, 11. Dezember. 

Das planmäßzige Verkehrsflugzeug „D. 1403“ Berlin 
Hamburg iſt am Montag nachmittag bei der Landung auf 
dem Flugplatz Fuhlsbüttel infolge plötzlich ſtark verſchlech⸗ 
terter Witterungsverhältniſſe gegen ein Hindernis geflo⸗ 
gen und verunglückt. Dabei kamen der Flugzeugführer 
und drei andere Mitglieder der Beſatzung ums Leben. Die 
übrigen 6 Inſaſſen erlitten Verletzungen. 

Hamburg, 11. Dezember. 
Von den 6 als verletzt gemeldeten Inſaſſen des am 

Aaamittag im Hambrger Flughafen verunglückten Flug⸗ 
zeugen ſind zwei ihren ſchweren Verletzungen im Kranken⸗ 
haus erlegen. Der Funkermaſchiniſt Wien und der Flug⸗ 
gaſt Schnarrenberger. 

Der tödlich verunglückte Staatsrat Guſtav Wagemann 
iſt der 48jährige Präſident des preußiſchen Erbhofgerichts 

Kampfflugzeug beinahe auf den Buckingham⸗ 
Palaſt geſtürzt 

London, 11. Dezember. 
Ein engliſches Kampfflugzeug war am Montag vor⸗ 

mittag infolge einer Motorſtörung zu einer Notlandung 
im Hyde-Park im Zentrum Londons gezwungen, nachdem 
es beinahe auf den Buctingham-Palaſt abgeſtürzt wäre. 
Als das Flugzeug in großer Unſicherheit in 10d Meter Höhe 
über dem königlichen Palaſt erſchien, ergriff die Penge, 
die der Ablöſung der Wache beiwohnte, die Flucht. Es 
gelang dem Flieger jedoch noch, ſeine Maſchine bis zu einer 
freien Stelle im Hydepark zu manövrieren 

Sportflieger Schwabe in Afrika gelandet 
Berlin, 11. Dezember. 

Der Sportflieger Karl Schwabe, der am Sonntag in 
Neapel angeleen war, hat am Montag ſeinen Flug 
über das Mittelländiſche Meer fortgeſetzt und ift am Nach⸗ 
mittag in Tunis gelandet, von wo er Dienstag nach Kairo 
weiterfliegen wird. Der Flug über das Mittelländiſche 
Meer erfolgte bei ſehr regneriſchem und böigem Wetter. 
Schwabe erlitt infolge der Böen eine leichte Verletzung a 
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der Stirn, da er gegen die Bordwand geſchleudert würd 

Gecberqusse Tit. 7 
Roman von dlaus Posscendoc. 
Copyyright 1003 dy Knorr & Hirth GmoH. VtUnchen 

47. Fortfeßung. Machdruck verboten) 
Aber auch der Polizeiwachtmeiſter hat ſeine zielſicheren 

Entſchlüſſe ſo raſch wie möglich ausgeführt: Sobald ihm 
durch die Rufe nach den Sanitätern und die Verwirrung 
auf der Bühne klar geworden, daß die Piſtole ſcharf ge⸗ 
laden war, iſt es ſein erſter Gedanke geweſen, die Waffe 
zu konfiszieren, um eine Verdunkelung des Tatbeſtandes 
zu verhindern. Doch es iſt nicht leicht geweſen, in dem 
aͤllgemeinen Trubel die Bühne zu erreichen. Es hat faſt 
zwei Minuten gedauert, bis er ſich durch die in die Gänge 
flüchtenden und törichterweiſe um Hilfe rufenden Frauen 
zu dem Vorraum der Intendantenloge durchgekämpft hat, 
bon wo die kleine Eiſenpforte als einzige Verbindung zum 
Bühnenhauſe führt. 

Mit ihm zugleich hat ein Herr dieſe Pforte erreicht, 
der ſich als Theaterarzt legitimiert. Der Wachtmeiſter hat 
ihn mit eintreten laſſen, hat darauf den im Schloß der 
Eifenpiorte ſteckenden Schlüſſel herumgedreht und zu ſich 
—7 und iſt dann mit dem Theaterarzt zuſammen auf die 

ühne geeilt. Um den am Boden liegenden Körper hat er 
ſich nicht etammert denn dazu iſt der Arzt da. Ihm 
als Polizeibeamten kann es gleichgültig ſein, ob der Mann 
da tot iſt oder nur verwundet. Nur auf die Waffe hat 
er es abgeſehen. Mit einem Blick hat er ſie entdeckt. Sie 
lag noch da, wo ſie die neben Doktor Schön zuſammen⸗ 
brechende Lulu, der Regieanweiſung entſprechend, hat 
fallen laſſen. 

Schneil hat der wackere Beamte die Piſtole und die 
umherriegenden Hülſen der abgeſchoſſenen Patronen zu 
ich geſteckt. Dann hat er dem Arzt zugerufen: „Wenn der 

ann tot iſt, laſſen Sie ihn genau ſo liegen, wie er liegt!“ 
— und iſt ins Büro gelaufen, um die Kriminalpollzei 
telephoniſch zu benachrichtigen. Nachdem auch dies in 
Windeseile geſchehen, betrachtet es der Wachtmeiſter als 
ſeine nächſte Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß niemand das 
Bühnenhaus verläßt. Er eilt alſo zum Bühnenausgang, 
um auch dieſen zu ſperren. 

Er findet die Tür zur Straße offenſtehend. Draußen 
hält eine Autodroſchke. ne Dame ſchickt ſich gerade an, 

einzuſteigen und ruft dabei dem Chauffeur zu: „ßum 
Reſtaurant Faſanerie am Park!“ 

Im Schein der Laterne erkennt der Wachtmeiſter die 
Darſtellerin der Lulu. Mit einem Sprung iſt er neben ihr 
und legt ſeine Hand auf ihren Arm: „Halt! Sie dürfen 
das Theater nicht verlaſſen! Wollen Sie, bitte, wieder mit 
hineinkommen!“ 

Willenlos folgt ihm Alf. Der Wachtmeiſter ſchließt 
nun auch den Bühnenausgang ab, ſteckt den Schlüſſel zu 
ſich und ſagt dann: 

„Bitte, geben Sie mir das Paket!“ — Er nimmt es, 
wickelt es auf und fragt: „Was wollen Sie mit den 
Perücken?“ Und da Alf nicht antwortet, fragt er weiterz 
„Warum verlaſſen Sie Hals über Kopf das Theater, ohne 
fich abzuſchminken? — Bitte öffnen Sie Ihren Mantel! — 
Sie haben ja auch noch dasſelbe Kleid an, das Sie auf der 
Bühne trugen! — Und was wollen Sie jetzt im Reſtaurant 
—— — am Park? Das Lokal iſt ja längſt ge⸗ 

oſſen.“ 
Auf alle dieſe Fragen ſchweigt Alf hartnäckig. 

Dao ſagt der Wachtmeiſter: „Es tut mir leid, aber i 
muß Sie für verhaftet erklären. Das weitere wird ſi 
finden, wenn die Kriminalpolizei kommt. Bitte, folgen 
Sie mir jetzt zurück auf die Bühne!“ 

Auf der Bühne angekommen, verkündet er, daß niemand 
das Theater zu verlaſſen habe, fragt dann, wer der für 
Laden der Piſtole verantwortliche Requiſitcur ſei. Und 
als Funke ſich unter Schluchzen meldet, erklärt er auch 
ihn für verhaftet. 

Das erregte Stimmengewirr iſt nun volug verſtummt. 
Unter drückendem Schweigen warten die wie eine ängſtliche 
Schafherde zuſammengedrängten verſchüchterten Menſchen 
auf das Eintreffen der Kriminalpolizei. — 

Unterdeſſen leert ſich der Zuſchauerraum langſam. Beo, 
der ſich an der Verwirrung und dem Tumult endlich ſatt⸗ 
geſehen hat, will ſich nun auf die Bühne begeben, denn auch 
dort wird es jetzt wohl recht intereſſant zugehen. Auch 
Molaris Leiche will er einmal betrachten — und vor allem 
ich ein wenig um die kleine Alf kümmern. Die Arme! — 
ie wird wohl einen rechten Schock von der Sache be— 

kommen haben! Aber junge Menſchen en ja viel 
aus! — Vas Intereſſanteſte iſt jetzt, wie ſich dieſe ganze 
tolle Geſchichte aufklären wird! Und tief be piedigt ſn 
Beo Mine Gedankenreihe: Nun hat die alte Sage doch recht 
behalten! Das Ammenmärchen iſt wahr gewörden! Der 
26. November, der 77. Tag nach Beginn des Spuks, hat 
ſeine Schuldigkeit cetan! Und wer weiß, was da noch ans 
Licht kommt⸗ 

Nun iſt er an der kleinen —— legt die Hand 
auf die Klinke und findet den Zugang zur Bühne ver⸗— 
ſchloſſen. Es bleibt alſo nichts übrig, als ſich durch den 
ganzen Pöbel, der das Theater jetzt ſchon umlagert, zum 
hinteren Bühneneingang durchzudrängen. — Als ihm das 
mit Mühe gelungen iſt, findet er auch dieſe Tür ver⸗ 
D8 Es will gerade um Einlaß klingeln, als ein 

olizeiauto vorfährt. 
Uebermüdet und fluchend entſteigt ihm als erſter 

Kriminalkommiſſar Wetzel. Ein Porgin in Zivil und 
zwei in Uniform folgen. Dann läuten die Beamten Sturm. 

Einen Augenblick zögert Beo, ob er mit ihnen eintreten 
ſoll. Aber es ſcheint ſihm unmöglich, in Gegenwart des 
gergen Theaterperſonals der Polizei gehorſam Rede und 

ntwort ſtehen zu ſollen. Wenn man ihn braucht, ſoll 
man ihn gefälligſt morgen auf die Polizeidirektion oder 
zum Unterſuchungsrichter bitten laſſen! 

So kehrt Beo alſo dem Schauplatz der Tragödie den 
Rücken, geht zu ſeinem Auto und fährt nach Hauſe. 

Im Heinrichsbau angelangt, läßt er das Telephon ab⸗ 
ſtellen und gibt Seſedn auf etwaiges Läuten am Schloß⸗ 
portal nicht zu reagleren. Er wünſcht in dieſer Nacht nicht 
mehr geſtört zu werden. 

21. 

„Mordkommiſſion“ 
Die ganze Kriminalabteilung der Dornburger Polizen 

beſteht nur aus einem Kommiſſar, vier Beamten für den 
Außendienſt und zwei für den Bürodienſt. Man hat ſich 
faſt nur mit leichten Körperverletzungen und Diebſtählen 
u befaſſen. Ein Kapitalverbrechen, Mord oder Totſchlag, 

t ſeit langer Zeit nicht vorgekommen. Doch nun arbeitet 
Krimenalkommiffar Weheel ſo flott und ſelbſtſicher, als ob 
er jahrelang der Mordkommiſſion in einer Großſtadt vor⸗ 
geſtanden hatte. J Auf dem Schauplatz des Unglücks, der Bühne, ange⸗ 
langt, gebietet er allen Anweſenden Schweigen und laßt 
ſich zunichſt von dem Polizeiwachtmeiſter den ganzen Vor⸗ 
fall und was darauf folgte, ſchildern. Als der Wacht⸗ 
meiſter von Alfs Fluchtverſuch berichtet, entſteht eine ſtarke 
Bewegqung, ß baß der Kommiſſar nochmals ganz energiſch 
um Ruhe erſuchen muß. — 

Als der Bericht zu Ende iſt, ſagt —A— 
anerkennend: „Sie vaden in jeder Beziehung richtig und 
umſichtig gehandelt. — Bitte, geben Sie mir die Waffe und 
die abgeichoſtenen Vatronenbülſen!“ 

Rortekung folgt 
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Dienstag. den 12. Dezember 19383. 
Möchten doch unſere Landsleute, beſonders die von der 

fetzigen jüngeren Generation, nicht durch ein ſalſches Streben 
nach Univerſalität und vielſeitiger Bildung verleitet, ſo oft 
die eigentliche Natur und den Beruf des Deutſchen verkennen! 
Nicht in der Mitte, noch auf der Oberfläche iſt die Sphäre des 

deutſchen Geiſtes ſondern die, Tiefe iſt ſeine eiegentliche Re— 
gion, in der er von jeher herrſcht und alle anderen ſiegreich zu 
übertreffen vermag. Fr. v. Schlegel. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
3 *Der franzöſiſche Dichter Guſtave Flaubert in Rouen 

1836 F Der bayriſche Feldmarſchall Karl ili ürſt 
von Wred; zu Ellingen (* 156 Philipp — 
J 8 *Der Reiſende Karl Georg Schillings in Düren 

1921). 
1872 * Der Maler und Schriftſteller Heinrich Vogeler in 

Bremen. 
1880 * Der Maler und Illuſtrator Hugo Steiner⸗Prag 

in Prag. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 44 Min. Untergang 15 Uhr 28 Min. 
Mondaufgang 1 Uhr 37 Min. Untergang 12 UÜhr I8 riin. 

Umgang mit Verſchnupften 
Ein paar wohlgemeinte Raiſchläge 

Frage deine Kollegen, deinen Hauswirt, deinen Chef, wo— 
her ſie ihren Schnupfen beziehen; frage den Kellner in deiner 
Stammkneipe, den Fahrgaſt in der Straßenbahn, den Stuhl—⸗ 
nachbar im Kino, frage deine Frau oder, falls du noch un⸗ 
verheiratet biſt, deine Tanzpartnerin danach. Frage ſie in dem 
Augenblicke, da ſie dich aus traurigen. tränenfeuchten Augen 
anblicken, als ob Weltſchmerz ſie bewege. Sie werden dir in 
unverſtändlichen Naſallauten antworten und mit Sympathie 
deiner ſachlichen Erkundigungen lauſchen. 

Verhalten ſie ſich empört und biſt du ihrer Wehrloſigkeit 
gewißz, ſo unterhalte ſie mit der Erklärung, daß du niemals 
an Schnupien leideſt und noch nie während deines erlebnis— 
teichen Lebens daran gelitten habeſt. Verrate ihnen in einem 
Tone, als ſchütteſt du die tiefſten Geheimniſſe deines Herzens 
aus, daß es dir ergehe wie jenem Burſchen im Märchen, der 
auszog. das Fürchten zu lernen und daß es dein ſehnlichſter 
Wunſch ſei, um alles in der Welt einmal einen Stockſchnupfen 
zu erleben. Deine Zuhörer werden ſich, ihr Taſchentuchknäuel 
in der Hand, beſchämt abwenden oder dich wie ein Wunder 
anſtarren, und du biſt — ſollteſt du es noch nicht ſein — ein 
intereſſanter Menſch geworden. Lobe, um deine Beliebtheit zu 
höben die J —— Sprache des Verſchnupften 
und erkundige dich, welchen Einfluß der Schnupf f ſei Wohlbefinden ausübe. fluß Shnupfen auf ſein 

Beachte ferner den Erfahrungsgewinn, der dir aus dem 
Umgang mit Verſchnupften zufließt. Iſt der gerühmte Rutſer 
witz deines Berufskollegen ungemindert vorhaͤnden? Iſt deine 
verſchnupfte Gattin dir noch zugetan? Putzen ſich an Schnupfen 
Erkrankte am Morgen oder am Abend die Zähne, oder gar 
nicht? Erhälſt du von dem erkälteten Reumcnn die geliehe⸗ 
nen 40 Zloty heute gewiſſer zurück als vorgeſtern? Läßt eine 
erkältete Marktfrau leichter mit ſich handeln als eine geſunde? 
Wie weit verändert ſich das Gemüt des Menſchen während 
eines Schnupfens? 

Schon im Beſitze jener tückiſchen Bazillen, die dir über— 
morgen deine Lebensfreude trüben, dünke dich gefeit und lies 
deinen Mitmenſchen aus Friedrich Theodor von Viſchers ge⸗ 
dankenreichem und humorvollen Roman „Auch Einer“ jenes 
Kapitel der Piahldorfgeſchichte vor, das von den Altären und 
dem Opferkult zu Ehren des Schnupfengottes und ſeiner Plage⸗ 
geiſter erzählt. Es wird ſie aufrichten und tröſten. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 95. 

Poſ. 737 und 738. Internationale Konvention und 
Regierungserklärung hierzu. 

Poſ. 739. Veroͤrdnung in Schiffahrtsangelegenheiten. 
Dziennik Uſtaw Nr. 96. 

Poſ. 740. Verordnung über die Behörden, die ſich 
mit der Invalidenverſorgung zu befaſſen haben. 

Poſj. —241. Verordnung über Zollvergünſtigungen. 
Poſ. 712. Verordnung in Sachen des Majorats der 

Familie Zamoyjki 
Poſ. 743 bis 748. Verordnungen über Grenzänderun⸗ 

gen einiger Gemeinden in den Wojewodſchaften Warſchau 
und Welhynien und der Stadt Radziejéw. 

Sie Sätze der Umjatzſteuer jür 1034 
Ab 1. Januar 1934 werden neue Sätze der Umſatz- 

ſteuer verpflichten. Gewerbeunternehmen werden bei der 
Löſung der Gewerbeſcheine anſtatt des bisherigen 2proten— 
tigen Satzes nur 1.75 Prozent zahlen, oder ſtatt des 
Iprozentigen Satzes einen ſolchen von 0,875 Prozent. Die 
Ermäßigung betrifft alle Kategorien von Gewerbeſchei⸗ 
nen von der J. bis zur VIII. 

Induſtrielle Betriebe werden ab 1. Januar 1934 vor. 
wiegend einen Umſatzſteuerſatz von 1,75 Prozent zahlen. 
Eine Ausnahme werden hierbei Unternehmen bilden, die 
an Induſtriefirmen Erzeugniſſe verkaufen, welche für eine 
weitere Verarbeitung beſtimmt ſind. Dieſe Unternehmen 
werden von den für den inländiſchen Verbrauch beſtimm⸗ 
ten Waren einen Satz in Höhe von 0,875 Prozent zahlen. 
Die Sätze der ſogenannten Lohnunternehmen vbleiben mit 
2 Prozent unverändert. Großhandelsunternehmen, die 
Sandelsbücher führen, zahlen weiterhin 0,5 Prozent von 
dem für den Großverkauf oder für Lieferungen an ſtaat⸗ 
liche oder Selbſtverwaltungsinſtitutionen erzielte Umſätze 
und 3.4 Vrozent von Umöätzen, die bei Verkäufen aller 
anderen Arten erzielt werden. 

Auch Unternehmen des gewerblichen Aufkaufs, die 
einen Gewerbeſchein der J. II. und III. Kategorie löſen 
und regeſeehbte Handelsbücher führen, zahlen die Sätze in 
Söne von O.* Prozent. Endlich werden alle Handelsge— 
ſchäfte werrerhin 1Prozent zahlen 

— — V rr—— 

AMelL.Kuuutorgtsporſünde-Konferenz der Pettiluuet Rözeſe 
Von Paſtor Eduard Kneifel 

Am 8. Dezember d. J. fand — wie die „Freie Preſſe“ 
ſchon berichtet hat — in der St. Johannisgemeinde die an⸗ 
Ftundigte 1. Kantoratsvorſtände-⸗Konferenz der Petri⸗ 
auer Diözeſe ſtatt. Ihre Leitung lag in den Händen des 

Herrn Sup. Konſiſtorialrat Diekrich. 
Nachſtehende Kantoratsgemeinden entſandten ihre 

Vertreter: Karolew St. Johannisgemeinde Lodz; Zu—⸗ 
bardz. St. Trinitatisgemeinde Lodz; Dzierzanow. Gem. 
Alexandrow; Katarzynow, Leoſin und Strykow, Gem. 
Brzeziny; Janow, Gem. Nowoſolna; Zabieniec. Grabie— 
niec, Swendow Biala. Roſſanow, Joſeſow, Gem. Zgierz; 
Cyganka-Rowo⸗-Zlotno, N. Staniſlawow Gem. Konſtan— 
tynow; Danielow und Krery Gem. Kleszczow; Zelow 
Gem. Belchatow (Vertreter des Bethaus-Bauausſchuſſes); 
Starowa Gora (Effinghauſen), Gem. Pabianice. 

Von den Lehrern und Kaäntoren erſchienen;: Hentſchel⸗ 
Nowoſolna. Liefte-Karolew (St. Johann'sgem J. Binder⸗ 
Koluszki, Weinert-Zielona Gora, Bialaſiewicz⸗Leoſin, 
Riedel-Swendow, Höft⸗Anielin, Schendel-Zgierz (Miſſio— 
nar) Lindner-Joſefow. Krampitz-Andrzejow, Rinkiewicz- 
Zabieniec, Niewadomſti⸗Czyzeminek. Müller-⸗Grabieniec 
und Schwarzbach-Laſk. 

Von den Paſtoren nahmen 
Falzmann-Zgierz und Haſſenrück-Lodz. 

Die Konferenz eröffnete mit Gebet und längerer An— 
ſprache Sup. Dietrich. Er wies darauf hin, daß für die ſo 
überaus wichtige Kantoratsſache in weiten Kreiſen un— 
ſerer Kirche noch wenig Verſtändnis vorhanden ſei. Dar⸗ 
um müſſe es geweckt und die religiöſe Arbeit auf dem 
Lande beſſer organiſiert werden. Benn mit dem Kanto— 
ratsweſen ſtehe und falle unſere Kirche. Aus dieſer Er— 
wägung heraus ſei die religiös-kirchliche Förderung unſe— 
rer Kantorate eine dringende Notwendigkeit. 

Darauf hielt Verfaſſer einen ausführlichen Vortrag 
über „Die Bedeutung der Kantoratsvorſtände in unſerer 
Kirche“. In grundſätzlicher Weiſe behandelte er alle mit 
dem Kantoratsweſen verbundenen Fragen, ſo das äußere 
Kantoratsweſen (Baulichkeiten Fredhoͤfe. Friedhofsland. 
Jrizdoisweg Bau neuer Bethäuſer u. a.) das religios— 
irchliche Leben (Kindergottesdienſt, Jugendbund, Geſang⸗ 

und Poſaunenchor, Bruder- und Schweſternſchaften; Pre⸗ 
digtbücher; die chriſtliche und kirchliche Sitte; die Schäd— 
den; die Stellung zum Kantor und Paſtor u. a), die kul⸗ 
turell⸗wirtſchaftlichen Belange (Schule Schulland; Leh— 
rerſeminar; Zeitſchriften dandw. Arbeitsgemeinſchaften, 
Genoſſenſchaften u. a. m). Zum Schluß machte er prak— 
tiſche Vorſchläge zur Hebung des Anſehens der Kanto⸗ 
ratsvorſtände und zur Förderung des geſamten Kanto— 
ratsweſens.“) 

Dann ſprach Lehrer Binder aus Koluszki über das 
Thema: „Kantotatsvorſtand und Kantor“. Er führte aus, 
der Kantor ſei nicht Knecht, ſondern Diener, ja noch 
mehr — Bildner und Erzieher ſeiner Kantoratsgemeinde. 
Redner ſchilderte die perſönlichen und wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten des Kantoramtes, die nur im Glauben 
überwunden werden können. Der gemeinſame Glaube 
bilde daher die Grundlage der gemeinſamen Arbeit zwi—⸗ 
ſchen Kantoratsvorſtand ünd Kantor. 

Zum Vortrag: „Paſtor und Kantoratsvorſtand“ mach⸗ 
ten Sup Dietrich und Verfaſſer ergänzende Ausführun— 
gen, in denen ſie das Verhältnis zwiſchen Paſtor und 
Kantoratsvorſtand ſachlich beleuchteten und u. a. die Ab⸗ 
haltung von Kantoratsvorſtände-Konferenzen in den Ge— 
meinden forderten. 

Nach dieſen drei Referaten die am Vormittag ſtatt⸗ 
fanden trat eine längere Pauſe ein während der alle 
Erſchienenen ſich zum gemeinſamen Mittageſſen einfanden. 
Dem lieben Jungfrauenverein der St. Johannisgemeinde 
ſei für die freundliche Bewirtung der Tagungsteilnehmer 
auch an dieſer Stelle herzlichſt gedankt! 

Am Nachmittag folgte dann eine 
über die am Vormittaag gebotenen Vorträge. 

rege Ausſprache 
Kanto⸗ 
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teil: Kneifel-Brzeziny, 

ratsvorſteher Schultz⸗Dziierzano w nahm n 
ſchönen, wohldurchdachten Worten Stellung zur Vage un⸗ 
ſerer Kantorate. Er betonte die Notwendigkeit der Zu— 
ſammenarbeit zwiſchen Paſtor, Kantor und Kantorats⸗ 
vorſtand, denn ſonſt könne von einer gedeihlichen Entwick⸗ 
lung der Kantoratsgemeinde als ſolcher nicht die Rede 
ein. Das Ziel aber dieſer Zuſammenarbeit ſei die 

eclung lebendigen Glaubens. 
Kantor Riedel-Swendow gab ſeiner Ver—⸗ 

wunderung Ausdruck, daß die Kantoratsvorſtände-Kon⸗ 
ferenz, obwohl ſie die erſte dieſer Art ſei einen erfreulichen 
Bejuch zeitige. Dies berechtige zu der Hoffnung daß die 
nun begonnene Arbeit ſich ſegensreich für die Kantorate 
auswirken werde. 

Kantoratsvorſteher Goltz-Grabieniec be—⸗ 
richtete über den erfreulichen Aufſchwung des dortigen 
Kantorats, das ſogar ſchon an den Bau eines neuen Bet—⸗ 
hauſes zu ſchreiten gedenke. Er betonte, daß dort alle — 
Paſtor, Kantor und Kantoratsvorſtand — im beſten Ein— 
vernehmen zuſammenarbe'ten. 

Lehrer Binder-Koluszki betonte, die Kan⸗ 
toratsvorſtände müßten den Sinn für Geſchichte und Tra⸗ 
dition in ihrer Gemeinde wecken. Auch ſei es Aufgabe 
der Lehrer und Kantoren, überall in den Kantoraten die 
Orts⸗ bzw. Schulgeſchichte zu verfaſſen. J 

Kantor Krampitz-Andrzejow berührte die 
Angelegenheit des kirchlichen Eigentums. So regte er an, 
ein Verzeichnis des Kantorats-Eigentums der Petrikauer 
Diözeſe aufzuſtellen. 

Kantor Hentſchel-Nowoſolna äußerte den 
Gedanken, daß die Kantoratsvorſtände Intereſſe für die 
Geſangchöre bekunden müßten. Es wäre erwünſcht, wenn 
ſie von Zeit zu Zeit in den Geſangübungen erſcheinen und 
auf dieſe Woiſe ihre Verbundenheit mit der Arbeit des 
Kantors und der Chöre bezeugen würden. 

Kantoratsvorſteher Bender-Karolew, 
Rolof-Swendow u.a. ergriffen gleifalls das Wort 
zu einzelnen Fragen bzw. Notſtänden der Kantorate. 

Zu allen Ausführungen der Vorredner nahmen Sup. 
Dietrich und Verfaſſer Stellung, worauf dann Kantor 
Krampitz das Referat: „Die Bedeutung der Kinder— 
und Jugenderziehung“ hielt. Auch dieſer intereſſant— 
Vortrag löſte eine lebhafte Ausſprache aus. 

In ſeinem Referat: „Was iſt zur Erhaltung unſeret 
Kantorate zu tun?“ behandelte Sup. Dietrich alle Grund⸗ 
legen unſeres Kantoratsweſens und machte entſpr. Vor⸗ 
ſchläge (Hilfskaſſe zum Bau von Bethäuſern u. a.) zur 
Ueberwindung der mannigfachen Nöte. 

Ergebniſſe der Konferenz zuſammenfakte und beantragte: 
1. Den Kantorats-Ausſchuß der Diöreſe durch Hinzu—⸗ 

wahl dreier Vertreter der Kantoratsvorſtände zu ergän— 
en; 

2. eine allgemeine Tagung aller Kantoratsvorſtände 
unſerer Kirche am 31. Mai 1934 abauhalten;: 

3. die nächſte Sitzung des Disözeſen-Kantoratsaus— 
ſchuſſes. auf der wichtige Fragen entſchieden werden ſollen, 
am 4. Januar 1934 ſtattfinden zu laſſen: 

4 die Angelegenheit der für die Kantorate anzuſchaf⸗ 
fenden Predigtbücher durch die Superintendentur zu er—⸗ 
ledigen. 

Nach eingehender Ausſprache wurde dieſem Geſamt— 
antrag zugeſtimmt. Man nahm ferner noch zur Kenntnis, 
daß am 9.10 und 11. Januar 1934 in Lodz (St. Johan⸗ 
nisgem.) ein Bibelkurſus für Kantoren veranſtaltet wer—⸗ 
den wird. 

Hierauf dankte Superintendent Dietrich allen Erſchie—⸗ 
nenen für die Teilnahme an den Beſprechungen. Zum 
Schluß dankte der Verfaſſer Herrn Konſiſtorialrat Paſtor 
Dietrich herzlich für die Einberufung der Kantoratsvor—⸗ 
ſtände-Konferenz, die für die weitere Entwicklung un— 
ſeres Kantoratsweſens einen Wendepunkt darſtellt. 
A. Mit Gebet und Geſang wurde die 1. Kantoratsvor⸗ 
ſtände-Konferenz der Vetrikauer Diözeſe geſchloſſen. 

Hheute Generalverſammlung ĩm 
Deutſchen Gymnaſium 

Heute um 8 Uhr abends findet im Lodzer Deutſchen 
Gymnaſium die Fortſetzung der Generalverſammlung des 
Lodzer Deutſchen Realgymnaſialvereins ſtatt. Es gelan⸗ 
gen Fragen zur Sprache von deren ſachgemäßer Löſung 
die Beibehaltung des bisherigen Charak— 
ters dieſer Lehranſtalt abhängt. 

Es iſt Pſlicht eines jeden Mitglieds, an dieſer un— 
gemein wichtigen Verſammlung unbedingt teilzunehmen. 

Der Muſikabend des „Pro artihus“ am 
Deutichen Gymnaſium 

findet nicht, wie angekündigt. am kommenden Sonnabend 
ſtatt, da er techniſcher Gründe wegen auf den 27. Ja- 
nuar verlegt werden mußte. Am Sonnabend wird da— 
für im Deutſichen Gymnaſium das Märchen „VBuckelhans 
und Humpellieſe“ zur Aufführung gebracht. 

Oeutjche Monats namen 
Der Berliner „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 

Kundgebung, wonach in kürzeſter Zeit deutſche Monats⸗ 
namen allgemein zur Aufnahme gelangen ſollen. Als 
ſolche Namen werden genannt: Eismond Hornung. Lenz⸗ 
mond. Oſtermond. Mai Brachet Heuert. Erntemond, 
Herbſtmond, Weinmond. Nebelmond, Julmond 

— e — 

Der Theaterverein Thalta“ 
bittet 

ſtimmbegabte Damen und Herren 
die im Chor des Singſpiels „Im weißen Rößl“ 
mitwirlen wollen, am Donnerstag, um 8.30 Uhr 
abends im eigenen Lokal, Nawrotſtraße 23, rechte 
Offizine, Parterre, vorzuſprechen. 

AIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Sie bĩlligen Süge werden teurer 
Während der Weihnachtszeit werden billige Züge 

für Touriſten nicht kurſieren. Vor Weihnachten werden 
nur Sonderzüge zu normalen Fahrpreiſen eingelegt wer— 
den. Für dieſe Züge können Touriſten geringe Ermäßigun— 
gen erhalten. Im, Miniſterium ſind Geſuche um Ver—⸗ 
änſtaltung billiger Fahrten guch in der Winterſaiſon ein— 
gelaufen. Die Zahl dieſer Züge wird abhängig ſein von 
der Höhe der Fahrpreiſe. die nicht unter 50 Prozent der 
normalen Preiſe ſinken werden. Früher betrugen dieie 
Ermäßigungen 75 Prozent 

LIIIIII 
—IIII 

X Die Fahrpreisermäßigungen für Hochſchüler. Nach 
Verordnungen des Verkehrsminiſters ſind ſowohl für 
Ferien und Feiertage, als auch für jede von der Univerſi— 
tät erteilte Urlaubszeit Hochſchüler zur Teilnahme an der 
Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent auf der Bal e 

rechtigt. 

Nach ihm ſprach noch Vaſtor Kneifel, indem er die 
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ANationalanleĩhe und Lebensverſicherung 
In der Stadt ſind Werber am Werk, naive Seelen für 

eine Kombination von Nationalanleihe und Lebens— 
verſicherung zu gewinnen. Sierzu iſt zu bemerken, daß 
der Finanzminiſter erkllärt hat, daß das Miniſterium die⸗ 
ſer Ängelegenheit fernſteht. 

Die ſtädtiſchen Veterinürbehörden werden im Januar 
tommenden Jahres die Pferde, Eſel und Mauleſel, die ſich 
in Lodz befinden, auf Rotz hin prüfen. 

Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
vergangenen Woche wurden insgeſamt 95 Fälle von an— 
ſtelenden Krankheiten notiert, und zwar 19 Fälle von 
Unterleibtyphus, 1 Fall von Röteln, 2M von Scharlach, 
28 von Diphtherie, b von Maſern, 6 von Roſe, 2 Fälle von 
Keuchhuſten und 9 von Wochenbettfieber. 

Zõdlicher Unfall beĩ der Arbeit 
a. In der Firma Gebr. Lange, in der Andrzejaſtr. 21, 

trug ſich geſtern kurz vor Mittag ein furchtbarer Unfall 
zu. In der Schleiferei war ein Transmiſſionsriemen ge— 
riſſen, der von dem 24 Jahre alten Arbeiter Joſef Zin— 
dermann, Ludwikaſtraße 33, genäht werden ſollte. Wäh— 
rend ein Arbeiter den Riemen hielt, nähte Zindermann. 
Plötzlich ließ der andere Arbeiter aus einem bisher noch 
nicht feſtgeſtellten Grunde den Riemen los. Die Folge 
war, daß dieſer von der Transmiſſion aufgewickelt wurde. 
Da Zindermann einen Arm in eine Schlinge des Riemens 
geſteckt hatte und nicht ſchnell genug loslaſſen konnte, 
wurde er mit hochgezogen und ebenfalls auf die Trans— 
miſſion aufgewickelt. Dann wurde er wiederholt mit dem 
Kopf gegen die Decke geſchleudert und auf der Stelle ge— 
tötet. Die Transmiſſion konnte erſt zum Stehen gebracht 
werden, als der Kopf des Unglücklichen nur noch eine un 
förmige Maſſe bildete. Der Verunglückte war Junggeſelle, 
hatte aber eine alte Mutter zu ernähren. 

a. Verurteilung von Induſtriellen. Durch Urteil des 
Staroſteigerichts wurden zahlreiche Induſtriellen wegen 
Nichteinhaltung des Tarifvertrages zu Haft- oder Geld— 
ſtrafen verurteilt. Vor dem Lodzer Stadtgericht kamen 
geſtern eine ganze Reihe von Berufungen gegen dieſe Ur— 
teile zur Verhandlung, die meiſtenteils beſtätigt wurden. 
Somit wurden verurteilt: Jankiel Wolf Gaſtfreund zu 14 
Tagen Haft, Rebeka Gaſtfreund zu 100 31. Jakub Ain— 
horn, Petrikauer Straße 106, zu 500 Z31. Stefan Makow— 
ſti, Leiter der Fabrik in der Wulczanſtaſtraße 66, zu zwei 
Wochen Haft, Samuel Turner, Beſitzer der Fabrik in der 
Dowborczykoͤw 37, zu 100 Zl. und ſeine beiden Fabrik— 
verwaltet Benjamin Szulz und Abram Hendeles zu je 
100 Z31. Sersz Polakiewicz. Beſitzer der Fabrik in der Pe— 
trilauer Straße 218 zu 300 31. 

p· Lebensmüde. In ſeiner Wohnung im Hauſe Ob— 
lengowſkaſtraße 2 verſuchte geſtern der 3jährige Mieczy— 
ſlſaw Bogdanſki durch den Genuß einer giftigen Flüſſig— 
keit einen Selbſtmordverſuch. Der Arzt der Rettungsbe- 
reitſchaft erwies dem Lebensmüden, der ſeit längerer Zeit 
erwerbslos war, die erſte Hilfe und überführte ihn nach 
dem Krankenhaus in Radogoszcz. 

X Zuſammenſtoß. An der Ecke Pomorſka- und Pilſudſki— 
ſtraße ſtieß ein Federwagen mit einem Straßenbahnwagen zu— 
ſammen wobei der am Baluter Ring wohnhafte Kutſcher Jan— 
kiel Keizman vom Wagen geſchleudert wurde und ſich erheb— 
liche Verletzungen zuzog. Der Arzt der ſtädtiſchen gnteare 
ſchaft nahm ſich des Verletzten an. 

— —— Il 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Erstaufführung: „Dzika pszozota“. 
Teatr Popularny. — „Niech zyje mtodosé“. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. J Koprowſti. 
Nowomieiſtaſtr. id. S Trawkowſta Brzezinſtaſtt. 666 MeRo— 
ſenblum. Stédmieiſtaſtt. 213 MeBartoszewſki Petrikauer 
Str 05 J Klupta Kontnaſtr. 54: L Czaunſti Rokicinſkaſtr. 53 
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Deutſcher 
Schul- und Bildungsverein 

Petrikauer Straße 111 

Die Ausſtellung „Volkskunſt und Kunſtgewerbe“ 
die ſich eines ſo unerwartet ſtarken Intereſſes erfreut, iſt 
täglich von 15 bis 21 Uhr geöffnet, am Sonntag, den 17. 
d. M, an dem ſie geſchloſſen wird, von 12 bis 17 Uhr. 
Eintritt 20 Groſchen. 

Moderne Erzähler in unſerer Deutſchen 
Bücherei 

Seinrich Federer 
Uns wird geſchrieben: 
Mit einer verklärenden Liebe hegt der Schweizer die 

Bilder heimatlicher Landſchaft und ſchweizeriſcher Men— 
ſchen, die aus einer an bunten Eindrücken reichen Erfah— 
rung vor ihm aufſtehen. Streng iſt die Linienführung 
ſeiner Werke, wenn er inmitten ſeiner Bergwelt Men— 
ſchenſchickſal in ſeinen Verſtrickungen und Löſungen zeigt. 
Wertvolle Kunſtwerke ſind ſeine kleinen hiſtoriſchen Er— 
zählungen aus Italien. Federer war katholiſcher Pfar— 
rer. doch weit entfernt, ſeinem Schaffen enge kirchliche 
Grenzen zu ſetzen, hat er eine beſondere Bedeutung vor 
allem auch als dichteriſcher Vermittler eines ſchon oft 
ſüdlich anmutenden urſprünglichen katholiſchen Volks— 
lebens. In der Bücherei des Deutſchen Schul- und Bil— 
dungsvereins, Petrilauer Str. 111, befinden ſich folgende 
Werke Federers: Lachweiler Geſchichten, Regina Lob, Das 
letzte Stündlein des Papſtes Pilatus, Kaiſer und Papſt 
auf dem Dorfo. Berge und Menſchen, Spitzbube über Spitz— 
bube, Wander- und Wundergeſchichten, Der geſtohlene Kö— 
nig von Belgien, Das Wunder in Holzſchuhen, Eine Nacht 
in den Abruzzen und andere mehr. Von anderen aus— 
geſprochen katholiſchen Schriftſtellern befinden ſich in der 
Bücherei Werke von Dörfler, Sandel-Mazzetti, Le Fort, 
Weismantel und vielen anderen. Die Bücherei iſt be— 
ſtrebe allen Kreiſen unſerer deutſchen Bevölkerung mit 
ihren Beſtänden zu dienen und ſtellt deshalb auch Auto— 
ren der verſchiedenen Richtungen ein. Jeder kann hier 
etwas Paſſendes für ſich finden, ganz gleich ob er nur 
Unterhaltung oder auch Belehrung ſucht, ob er ältere oder 
neuere Verfaſſer bevorzugt. Auch die Jugendabteilung 
der Bücherei iſt reich mit Märchen- und Erzählungsbüchern 
ausgeſtattet. Viele Neuerſcheinungen. Die Beſtände wer— 
den ſtändig ergänzt. Jederzeit kann mit dem Leſen be— 
gonnen werden, nicht etwa bloß zu Beginn des Monats. 
Die Leihgebühren ſind niedrig gehalten und ſo geſtaffelt, 
daß auch der Unbemittelte vom Leſen nicht ausgeſchloſſen 
iſt Die Bücherei iſt täglich von 358 Uhr abends ge— 
öffnet. 

Weihnachtsfeier der Jugendgruppe 
Die Jugendgruppe veranſtaltet am 30. Dezember um 

8 Uhr abends eine Weihnachtsfeier, auf die die Mitglie— 
der und Freunde dieſer Gruppe ſchon jetzt aufmerkſam ge— 
macht werden. 

Briele an ung 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriflen Abernehmen 
dir nur die vreßaeleßliche Verantwortung). 

Im Kampf gegen Froſt und Elend 
Unſere notleidende Bevölkerung ſteht gegenwärtig in 

einem harten Kampf gegen Froſt und Elend. Jeder, der die 
Verhältniſſe in unſerer Stadt kennt. weiß, wie ſchwer unſere 
arbeitsloſen Famtlienglieder leiden müſſen, weil es ihnen an 
Mitteln fehlt, ihr Stüblein zu beheizen. Viele unterliegen 
auch in dieſem ungleichen Kampfe: ſie werden krank und ſter— 
ben oder holen ſich den Keim zu einer unheilbaren Krankheit. 

Das bevorſtehende Weihnachtsfeſt di unter dieſen Umſtän— 
den für unſere Greiſe, Kranke und Arbeitsloſe ein ſehr trau— 

Sie leiderweer 
jtatt für Kinder 
und BSackfiſche 
— untier der Firwma — 

„die Geburt Chriſtit* von Horzogenberg 
Oratorienaufführung zu St. Matthäi 

Am Sonntag wurde in der St. Matthäikirche vom 
Pabianicer Ev-Augsburgiſchen Kirchengeſangverein un— 
ter der Leitung Bruno Arndts „Die Gebrt Chriſti“ 
ein Oratorium von Herzogenberg, aufgeführt. Es war 
ſehr intereſſant in die Schaffenswelt dieſes Meiſters ein— 
mal Einblick zu gewinnen, der — ein intimer Freund 
Brahms' — heute kaum noch zur Aufführung gelangend, 
doch eine Reihe wertvoller Kompoſitionen geſchaffen hat 
Die Geburt Chriſti“, ein kleines in volkstümlichem Ton 
gehaltenes Oratorium iſt in der muſikaliſchen Erfindung 
ficht immer dem Ernſt und der Weihe des Textes ange— 
paßt iſt im allgemeinen aber durchaus vornehme Muſik, 
die in ihrer ganzen Art an Brahms anklingt. 

Die Wiedergabe des Werkes iſt durch Bruno Arndts 
amnſichtige Leitung unbedingt als gelungen anzuſehen. 
Seine Leiſtung iſt um ſo anerkennenswerter, als das ihm 
zu Gebote ſtehende Material in mancher Hinſicht zu wün— 
ſchen üsrig läßt. vor allen Dingen das kleine, gänzlich 
ausdrucksloſe Orcheſter (mit Ausnahme eines Solo— 
violoncells); das klangliche Gleichgewicht des Chors war 
durch verhältnismäßig zu ſchwachen Frauenchor nicht 
immer auspariert. Trotzdem gelang es dem Dirigenten, 
die Stimmung der einzelnen Chöre mit künſtleriſchem 
Empfinden zum Ausdruck zu bringen und manch feine 
Wirkung zu erreichen. Jedenfalls zeugt die Sicherheit des 
Chors (bis auf Unſtimmigkeiten im Alt) und die exakte 
Ausführung von intenfiver Arbeit und ernſthaftem Stre— 
ben ſowohl des Vereins als auch des Dirigenten. 

Als Soliſten betätigten ſich: Fräulein Zölbel Frl. 
mann, Serr Solkolowſkti, Sert Schindler. Paul 
rückert an der Orgel erwies ſich auch diesmal wieder 

46 Wõolezanskastr. 97, J. Etage. 
ferugt Beſtehunſen aus eigenen und 
anv rirauten Soffen elegant und 

95 culigean 
als feinſinniger Begleiter und entledigte ſich ſeiner an— 
ſpruchsvollen Partie mit Meiſterſchaft. 

Der durchaus ernſtzunehmenden Veranſtaltung wäre 
ein beſſerer Beſuch zu wünſchen geweſen. 

Der norwegiſche Maler Munch 60 Jahre 
Der bekannte norwegiſche Maler und Graphiker Edvard 
Munch, der Mitglied der Preußiſchen Aktademie der 
Künſte iſt, begeht am 12. Dezember ſeinen 60. Geburts— 
tag. Munch trat mit impreſſioniſtiſchen Landſchaften von 
ſtärkſter Stimmung, geiſtreichen Radierungen und ein— 

dringlichen Bildniſſen hervor. 

Lodzer Buchausſtellung verlängert 
Im Rahmen der „Woche des Polniſchen Buches“ fin— 

det wie vir L . nemeldet haben Eim Lodzer ſtad⸗— 

riges ſein. Daher möchte ich auch in dieſem Jahre möglichſt 
dafür ſorgen, daß wenigſtens am Weihnachtsfeſte (oder ſollie 
dies möglich ſein, in dem ſchlimmſten Wintermonat Januar) 
an die Allerärmſten unſerer Gemeinde Kohle ausgeteilt wer— 
den könnte. Mein erſter Aufruf in dieſer Beziehung hat be— 
reits einigen Widerhall gefunden, aber noch weit, weit ent⸗—⸗ 
fernt bin ich von dem Ziele, das ich mir geſtellt habe. Daher 
wende ich mich an alle Gemeindeglieder, welche noch imſtande 
ſind, ihre Wohnung zu beheizen, mit der herzlichen Bitte, mir 
Spenden in bar, reſpeltive in natura zur Verfügung zu ſtellen. 
Was nützt uns unſer ganzes Chriſtentum, wenn es nicht zur 
Tat wird? Wollen wir doch gerade angeſichts des lommenden 
Weihnachtsfeſtes unſere chriſtliche Geſinnung eine Macht wer— 
den laſſen, die ſich in treuer Rächſtenhilfe und Nächſtenliebe 
offenbart. Hoffentlich erreiche ich auch in dieſem Jahre das 
Ziel. daß am Weihnachtsfeſte niemand zu hungern und zu 
fſieren braucht. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Spenden zugunſten der Kinderbewahranſtalt an St. Jo—s 
hannis. Für die Kinderbewahranſtalt an St. Johannis ſind in 
lekßter Zeit folgende Spenden eingelaufen: von Gebꝛ Jgna⸗ 
towicz durch FIr. H. Somya — 10 Kig. Reis und 5 Kig. Suppen⸗ 
einlauf. von Serrn Artur Zielke durch Fr. H. Somya ein Paket 
Sebensiniitel, von Fr. Lutringer — 60— Zi. R. R. 0— 31. 
Aufs herzlichſte danke ich den edlen Spendern für ihre, der 
Kinderbewahranſtalt erwieſene Freundlichkeit. Gleichzeitig 
mache ich darauf aufmerlſam, daß am nächſten Sonntag. den 17 
Dezember. nachm. 4 Uhr. im neuen Jugendheim eine ſehr 
ſchöne Weihnachisfeier der Kinderbewahranſtalt unſerer St. 
Johannisgemeinde ſtattfindet, zu welcher ich heute ſchon die 
Ueben Glaäubensgenoſſen herzlich einlade. 

Konſiſtorialrat Dieträich. 

Zur Weihnachtsbeſcherung für die Aermſten der St. 
Malhu igemeinde ſind bereits eingegangen: Fitma Ludwig 
SGeyer vd Meler Zeuga; Fa, Karl Th Buhle 82 Meter Zeug; 
Fa F. W. Schweitert 60 Meter Wollſtoff. 20 Tücher, 20 Schals 
und 35 Paar Winletſchuhe; Fa. F. Eiſenbraun s Stück Zeug; 
Lodzer Raͤhgarnmanufaktur Pack Nähgarn; Gampe und Al⸗ 
brecht 1 Paket Weißware und 1 VPalet Barchent; Eduard Benn⸗ 
dorf 1 Pad Seife; Emil Eiſert nd Gebr. Schweilert 3 Dtz. 
Strümpfe u. 0 Dtz. Socken; Iſler u. Cygan 20 Weter Ware; 
Schüß u. Sampel 1Paket Zeug; Karl Eiſert 10 Meter Ware; 
ãliart, Rouſſeau u. Cie. 12 Meter Ware; Karl Benndorf 20 
Klg. ſausleife; Julius Kindermann 15 Mitr. Baumwollware; 
Kart voffrichter 80 Meter Zeug; Thiele und Scheel 40 Paar 
Slrümpfe; Franz Kindermann 6 Stück Kopftücher; Karl Ben—⸗ 
nich 12 Meter Ware; Widzewer Manufaktur Weißware; Frau 
Olga Steigert 1 Valet Sachen: Frau Warie Bernowicz ein 
Patet Wäſche; N. N. 1 Vatet Zeug; Olga Herbſt 1 Patet 
Sachen; Ida Klatt 1 Vaket Sachen; Frau Zucker 2 Vaar 
Herrenichühe, J Paar Damenſchuhe u. 1 Hertenmantel; Frau 
Gebauer 1 Paket Wäſche; N. N. 1 Damenmantel u.1 Swealter. 

An Geldſpenden für denſelben Zweck haben wir erhalten; 
J. B.s ZI.; Firma Barwanil“ 25 31.R, F. 5 31; Guſtar 
Rei 20. Zi; G. Rajer *31 Chriſta Weher 10 31.; Marie Bernowicze8 31.: Fitma Emil Haebler 25 3l. 

Für dieſe Gaben der Lebe ſagen wir den edlen Spendern 
ein herzliches „Gott vergelt's“. 

Die Paſtoren und das Kirchenkollegium 
der St. Matthäigemeinde. 

— — — — — — — 

Ankbuündignuanagen 
Volniſcher Vortrag. Auf Bemühungen des Vereines 

Danie Alighieri“ hält am Sonntag. den 17. Dezember, Pro— 
feſſor T. Zielinſti einen Vortrag ‚Religion und Kunſt in 
Altgriechenland“. Profeſſor T. Zielinſti iſt, wie bekannt. Mit— 
glied der Akademie für Polniſche Literatur und ein bedeuten⸗ 
der Kenner des Altertums. 

Wandern und Reiſen 
Ein Reiſeführer. Im Verlag der 

der Staatsbahnen in Krakau erſchien ein illuſtrierter 
„Przewodnik Turyſtyczno⸗-Kolejowy“ GReiſeführer auf 
Bahnfahrten — Heft U für die Linie Krakau—Zakopane 
mit den Kleinen Beskiden, Babia-Gora, Zips, Arva uſw. 
in der Bearbeitung des Geographen und Heimatkundigen 
Dr. Staniſlaw Leszczynſki. Dieſes 83 Seiten ſtarke Büch— 
lein iſt ein guter Reiſebegleiter für die Gegend zwiſchen 
Krakau und Zakopane. Es führt Straßen, Heime, Hotels, 
Penſionate, Gaſtwirtſchaften uſp. auf. Der dem Führer 
beigefügte Höhenſchnitt der Gegend zeigt anſchaulich die 
Beſchaffenheit des Geländes zwiſchen Krakau und Zako— 
pane. Das Büchlein wird von den Bahnhofsbuchhandlun—⸗ 
gen, der „Orbis“ den „Wagons-Lits-Cook“, vom Polni—⸗ 
ſchen Verein für Touriſtik und den Fahrkartenſchaltern 
der Strecke Kralau—Zakopane vertrieben. 

Bezirksdirektion 

tiſchen Bartoszewicz-Muſeum (Plac Wolnosci ) eine 
Ausſtellung von Büchern und Drucken aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert ſtatt. Die Ausſtellung wird bis zum 17. Dezem—⸗ 
ber geöffnet ſein, und zwar Mittwoch, Sonnabend und 
Sonntag von 9 bis 16 Uhr 

Deutſche Choräle in Japan 
Obwohl die Japaner ebenſo wie die Chineſen ſich 

darum bemühen, ihr Chriſtentum auch innerlich mit 
ihrem Volkstum zu verbinden, iſt es doch noch nicht gelun- 
gen, ſangbare religiöſe japaniſche Lieder zu ſchaffen. Das 
neue Geſangbuch für alle evangeliſchen Kirchen in Japan, 
das im Jahre 1931 herausgegeben iſt, hat nicht weniger 
als 33 deutſche Lieder in Ueberſetzung aufgenommen, dar⸗ 
unter viele gute Chormelodien pz. 

Das ſoeben erſchienene Bezemberheft der Deutſchen Runde 
ſchau (Verlag Berlin SWeubs), dieſer vorzüglichen Kulturzeit⸗ 
ſchrift. Bringt als Leitaufſatz einen hochakltuellen Beitrag von 
Peter Weber „Das Zeitalter des Antichriſt“ mit dem Ünter— 
titel „Roms Weg nach dem Oſten“. Zur Andeutung des In⸗ 
halts nengen wit die Ueberſchriften einiger Abſchnitte dieſes 
wichtigen Artilels: „Chriſtentum in oder nieben den Kirchen?“ 
„Die Arbeit Roms im Oſten“ „Chriſtentum als revolutionäre 
Vartole des Panſlawismus“. An weiteren Sauptbeiträgen des 
Heftes nennen wir: Ernſt Schröder „Deutſchland und Skandi⸗ 
ngvien —, Eine euxopäiſche Schickſalsfrage?; Max Sauerlandt 
„Die Brücke zur lebendigen Kunſt“; Cornelis Der Brand der 
Kathedrale“ (Erzählung nach einem Tatſachenbericht über den 
Brand von Reims): Paul Fechter „Der aktuelle Wedetend“; 
Hans Werner „Das Ende der Pſychoanalyſe“ Rudol Vechel 
Der lonſervative Bauernkrieg“. Zuſammenfaſſend ſe geſagt, 
daß dieſe Kulturzeitſchrift, deren Leſerzahl ſich ſeit der deutſchen 
Revolution ſchon nahezu verdoppelt hat, an Weite des Geſichts⸗ 
kreiles. an Gebalt und Niveau kaum au üherbieten in 
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Aus den Gerechto ãlen 
Kann ein Mann beſchwören, nicht der Vater 

eines Kindes zu ſein? 
p. Geſtern befaßn Ich das Lodzer Bezirksgericht mit 

einem intereſſanten Fall, in dem ein Dienſtmädchen um 
Alimente klagte. Vor etwa 2 Jahren hatte die Srudmiej⸗ 
— 69 wohnhafte Joſefa Bartoſik die Staatsanwalt⸗ 
jſchaft in Lodz um Einleitung eines Verfahrens gegen einen 
gewigen M. der in einer ſtaatlichen Inſtitution angeſtellt 
ſt, wegen Vergewaltigung unter Drohungen mit dem Re— 

volver und Erpreſſung von 700 Zloty unter dem Vor— 
wande einer Eheſchließung, erſucht. 

Die Staatsanwaliſchaft ſchlug das Verfahren nieder, 
da fie zu der Ueberzeugung gekommen war, daß weder eine 
Vergewaltigung noch eine Erpreſſung ſtattgefunden habe. 

Die mit dieſer Entſcheidung unzufriedene Bartoſik, die 
inzwiſchen einem Knaben das Leben geſchenkt hatte, reichte 
beim Stadtgericht eine Klage ein, in der ſie um Zuerken⸗ 
nung von Alimenten für ihr Kind bat und erwähnte, 
daß M. der Vater ihres Kindes ſei. 

Die Gerichtsverhandlung ergab, daß der Angeklagte 
häufig zu der Bartoſik gekommen war und als deren On⸗ 
kel gegolten hatte. Doch auch noch andere Verehrer hatten 
ſich bei ihr aufgehalten, die als Vettern oder ſonſtige Ver⸗ 
wandte galten. ˖ Die Vaterſchaft könnte dem Angeklagten 
nicht nachgewieſen werden, ebenſo lonnte jedoch auch M. 
nicht nachweiſen, daß er nicht der Vater des Sohnes der 
Bartoſik war. M. legte hierauf einen Eid ab, daß er nicht 
der Vater des Kindes iſt, wobei er die gerichtlich vorge— 
ſchriebene Formel nachſagte: „Ich ſchwöre, daß ich nicht 
der Vater des unehelichen Kindes der Joſefa Bartoſik 
bin.“ Dieſer Eid wurde von M. am 13. März d. J. in 
der Kirche in der Annaſtraße geleiſtet. Die Klage wurde 
daraufhin abgewieſen. Die mit dieſer Entſcheidung der 
erſten gerichtlichen Inſtanz wieder unzufriedene Joſefa 
Bartoſik reichte nun durch ihren Vertreter, den Rechtsan⸗ 
walt Stefan Kobnlinſki, eine Klage im Bezirksgericht ein. 
Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung führte der 
Sachwalter der Klägerin in einer längeren Rede aus, daß 
der Eid nicht maßgebend ſein könne, hier ein Minder— 
jährioer in Betracht komme, und zwaär das uneheliche Kind 

der Bartoſik. Die Eidesformel: „Ich ſchwöre, nicht der 
Vater des unehelichen Kindes der Joſefa Bartoſik zu ſein“ 
ihrem Inhalt nach mangelhaft, da niemand beſchwören 
könne, nicht der Vater eines Kindes zu ſein. Da der 
Angeklagte ferner als der angebliche Onkel der Klägerin 
galt, ſo ſei die Vaterſchaft nachgewieſen. 

Die Mutter des Kindes wurde nun nochmals bei ver⸗ 
ſchloſſenen Türen als Zeugin vernommen. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Gins—⸗ 
berg, wies nach, daß die Eidesformel klar und begründet 
ei uünd ſein Auftraggeber dieſen Eid habe leiſten können, 

er nicht mit der Klägerin verkehrt habe. 
Das Richterkomplett, das ſich aus dem den Vorſitz 

führenden Richter Ehrenkreutz, dem Referenten Kubiak und 
dem Votanten Jan Ras zuſammenſetzte, beſtätigte das Ur- 
teil der erſten Inſtanz und wies ſomit die Klage der Bar⸗ 
toſik ab. Richter Ras hat in dieſer Angelegenheit ein Vo⸗ 
tum Separatum abgegeben. 

Wie wir erfahren, will der Sachwalter der Klägerin, 
Rechtsanwalt Kobynlinſki, beim Oberſten Gericht eine Kaſ⸗ 
ſationsklage einreichen. 

p. Kommuniſtiſches Komitee der Stadtmitte verur⸗ 
leilt. In der zweiten Janugarhälfte erfuhr die 5. Bri—⸗ 
ade des Unterſuchungsamtes in Lodz, daß die Mitglie⸗ 
er des kommuniſtiſchen Komitees der Stadtmitte am 

24. Januar d. J. in einem Hauſe der Sroͤdmieiſkaſtraße 
eine geheime Behanmng abhalten wollten. Der Leiter 
dieſer Brigade, Aſpirant Brylak, ordnete die Beobachtung 
des betreffenden Hauſes an; es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß an dem genannten Tage 8 Perſonen das Haus betra⸗ 
ten. Die Agenten erkannten dabei die Kommuniſten Le— 
den Beobachieten und ſtellten feſt, daß in der Wohnung 
der Ryfka Scheindla Ledermann. Die Agenten folgten 
den Beobachteten und ſtellten feſt, daß ind er Wohnung 
eine Sitzung des Komitees der Stadtmitte ſtattfand, wo— 
bei die Agitation innerhalb des Heeres, Organiſationsfra⸗ 
gen der Parteibehörden und drgl. beſprochen wurden. 
Vor Schluß der Sitzung drang die Polizei in die Woh— 

nung ein und fand bei einem Teilnehmer einen Zettel 
mit der Aufſchrift: „Ozorkow, Zeromſtiſtraße 11, erſte 
Tür links. Wlodarſti kommt nach Lodz, bittet um Wa⸗ 
— Außerdem wurde viel belaſtendes Material gefun⸗ 
en. Die Unterſuchung ergab, daß in Ozorkow in dem be⸗ 

zeichneten Hauſe der ʒausbeſier Wladyſlaw Wlodarſti 
wohnt, bei dem der der Polizei bekannte Kommuniſt 
Waclaw Cieslonik als Hauswächter angeſtellt iſt. Das 
geſamte Komitee der Stadtmitte wurde in Haft genommen 
und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. 

Es ſind dies der 27jiährige Lajbus Mendel Leſki 
(Pſeudonym Max), die 25jährige Ryfka Scheindla Leder⸗ 
mann, die 22jährige Ruchla Pfeifer (Pjeudonym Wanda), 
der 25jährige Abtam Kurant, der 27iährige Kazimierz 
Wieclawſki, der 28jährige Fazimietg Marcinkowſti und 
der 28jährige Boleſſaw Patora, die der Zugehörigkeit zur 
Kommuniſtiſchen Partei Polens beſchuldigt werden. 

d. Das Urteil lautete für Lajbus Mendel Leſti auf 
4 Jahre Gefängnis, für Ryfka Scheindla Ledermann auf 
314 Jahre, für Ruchla Pfeifer auf 3 Jahre, für Abram 
Kurant auf 126 J., für Kazimierz Wieclawſki auf 2 J., 
für Kazimierz Marcinkowſti auf 12/. J. und für Volefſlaw 
Patora auf 154 Jahre. 

Ein Mord⸗ und Selbſtmordverſuch aus 
Eiferſucht 

.Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern 
die Biaten. Anaſtazija Pawlak geb. Bendzka zu verant⸗ 
worten, die eines Tages ihren jetzigen Mann Michal 
Pawlak auf einem Vergnügen kennen und lieben gelernt 
hatte. Die beiden beſchloſſen zu heiraten. Als ſie eines 
Tages glaubte, er hintergehe ſie, nahm ſie ihn mit in ihr 
Zimmer, wo ſie, nachdem Pawlak eingeſchlafen war, den 
Gashahn aufdrehte, ſo daß ſich das Zimmer mit Gas 
fuilte. Als Pawlat in der Racht erwachte, nahm er den 

Aus der Ungegend 
Zsoierz 

Serrenabend im Zgierzer Turnverein 
St. Am Sonnabend fand im eigenen Lokal des 

Zgierzer Turnvereins ein Herrenabend ſtatt. und zwar 
zu Ehren der diesjährigen Jubilare Der Abend wurde 
mit dem Liede „Das iſt der Tag des Herrn“.,. Pungen 
vom Verernschor, eingeleitet. Darauf ergriff der Vereins— 
präſes, Herr Emil Werner, das Wort und ſchilderte in 
bewegten Woten die Zeit, in der die Jubilare einſt als 
junge Männer dem Verein beitraten. Er gedachte der 
Tätigkeit der Einzelnen, ſowie im beſonderen der Arbeit 
des Herrn Emil Doberſtein, der eine lange Reihe von Jah— 
ren Turnwart des Vereins war. Danach überreichte er 
jedem ein Diplom ſowie ein Ehrenabzeichen. Es wurden 
folgende Herren für 25jährige Mitgliedichaft ausgezeich— 
net: Emil hein, Roman Weinert. Richard Sager 
und Stefan Schmida. Nach einem „Hoch“ auf die Jubilare 
ſang der Chor das „Deutſche Turnerlied“ und „Jägers 
Abſchied“‘. Die Darbietungen des Turnerchors, der unter 
Leitung des Mitgliedes Herrn Alfred Miktſch ſteht, wur⸗ 
den von den Anweſenden ſehr beifällig aufgenommen. 
Nun wurde auch an die leiblichen Genüſſe gedacht und bei 
von Humor und Witz gewürzten Stunden verging die Zeit 
wie im Fluge. 

Aufführung tin der deutſchen Volksſchule Nr. 5 
St. Am Sonntag abend veranſtaltete die deutſche 

Volksſchule im Saale des Gemeindehauſes einen Vor—⸗ 
tragsabend zum Zweck der Anſchaffung von Schulbüchern, 
ſowie zur Weihnachtsbeſcherung für arme Schüler. Der 
ſchön geſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzt. Die Feier wurde von einem Mädchen mit dem Ge— 
dicht „Weihnachtsſtern“ eingeleitet, worauf von einigen 
Kindern deutſche und polniſche Gedichte aufgeſagt wur—⸗ 
den. Sodann wurden drei ſehr nette Weihnachtsauffüh— 
rungen von den Kindern gebracht. Anſchließend fand 
eine Verloſung ſtatt. wobei ſchöne Sachen zu gewinnen 
waren., welche von den Schülern und Schülerinnen der 
höheren Klaſſen angefertigt waren. Den Lehrern und 
Lehrerinnen. ſowie dem rührigen Schulvorſtand gebührt 
Anerkennung für ihre Arbe'it. 

Deutſcher Leſeabend 
Am Donnerstag, den 14 d. M., findet im Saale des 

Gemeindehauſes. Piſſudſkiſtraße 33. um 8 Uhr abends der 
zweite von der Leitung der hieſigen Bücherei veranſtaltete 
Leſeabend ſtatt. Frl. Dr. E. Strobelt wird Weih— 
nachtserzähiungen verſchiedener Dichter leſen. Die freund 
liche Aufnahmé die der erſte der deutſchen Erzählerkunſt 
gewidmete Abend gefunden hat, läßt auch für den zweiten 
zahlreichen Beſuch erhoffen. 

Alexandrow 
Die Deutſche Selbſthilfe und deren Verwaltung 

vor Gericht. 
eh. Nachdem die „Deutſche Selbſthilfe“ liquidiert war 

und Frau Kowazek die Ladeneinrichtung und vorhandenen 
Produͤkte notariell erworben hatte, ſtrengte Hert Guſtav 
Petrich gegen die „Selbſthilfe“ eine Klage wegen angeb⸗ 
ucher Gehaltsanſprüche in Höhe von 1280 31. an. Die La— 
deneinrichtung belegte er mit Beſchlag. Am 22. November 
kam die Klage vor dem Lodzer Bezirksgericht zur Ver— 
handlung. Die Selbſthilfe ſowie Herr Peirich waren durch 
Advokaten vertreten. Die Verhändlung wurde auf den 
6. Dezember verlegt, da ein Dolmetſcher nötig war, auße r⸗ 
dem war der Antrag eingebracht worden, die Herren 
Maſchner, Droſe, Auguſt, Peter, Bachmann und Frau Ko⸗ 
wazek als Zeugen einzuvernehmen. Alle Zeugen mit Aus⸗ 
nahme des ſerrn Bachmann ſagten zugunſten der Selbſt⸗ 
hilfe aus, jener aber verwickelte ſich in Widerſprüche. Von 
der Vernehmung Frau Kowazeks wurde Abſtand genom⸗ 
men. Auf Grund der Provokollbücher und anderer Doku⸗ 
menlie konnte nachgewieſen werden, daß ſich Herr Petrich, 
der Geſchäftsführer war, das Gehalt immer pünktlich aus 
gezahlt hat, ebenſo ſeiner Frau, die in der Selbſthilfe be— 
hilflich war. Auch hat ſich Herr Petrich in den Schulden 
zuſammenſetzungen, die er ſelbſt gemacht hatte, als Gläu— 
biger nicht eingetragen. Lediglich für zwei Mongte des 
Jahres 1931 ſoll Herr Petrich ſein Gehalt nicht bekommen 
haben, für welche Zeit er die Summe von 190 31 zugerich⸗ 
tet bekam, doch muß er der Selbſthilfe die ——— 
in Höhe von 68 31. zurückerſtatten. Wie wir hören, wird 
die Selbſthilfe den Appellationsweg beſchreiten. 

Außerdem hatte Hertr Petrich] die Verwaltung der 
Selbſthiife wegen Beleidigung verklagt. Die Verwaltung 
b�rachte ihrerſeits eine Gegenklage ein. Am Montag ſollte 
dieſe Klage zur Verhandiung gelangen. Die Verwaltung 
der Selbſthilfe war mit 8 Zeugen erſchienen. Der Advo 
tat Peirichs zog jedoch die Klage zurück, worauf auch die 
Gegenklage zurückgezogen wurde. 

Familienabend im Jugendverein 
eh. Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete der 

evang. Jugendverein im Konfirmandenſaal einen Fami⸗—⸗ 
liera bend Die Abende des Jugendvereins erfreuen ſich 
unter der hieſigen Bevolkerung großer Beliebtheit, und ſo 
war es auch am Sonnabend weiter nicht vetwunderlich. 

beſetzt war. Das reichhaltige Programm ließ denn auch 
nichts zu wünſchen übrig. Eine angenehme Ueberraſchung 
war eine kleine Pfandlotterie, doch waren viel zu wenig 
Loſe vorhanden. Nach ein:gen ſchönen Muſikvorträgen 
des Poſaunenchors unter Leitung des Vereinsdirigenten, 
Herrn Kantors Heinrich Salin btachte der gemiſchte Chor 
das Lied „Alles Leben ſtrömt aus dir“ von J. 5S. Tobler 
ſtimmungsvoll zu Gehör. Es fſolqgte eine Anſprache des 
Herrn Paſtors Guſtav Bente. Nachdem er die Gäjte be— 
grüßt hatte, führte er etwa folgendes aus: „Wir ſtehen 
am Anfang einer ſchweren Zeit. Eine evangeliſche Kirche 
hat man genommen, man gab ſie zurück, doch in welchein 
Zuſtand? Und doch iſt es nur der Anfang von ſchlimmeren 
Dingen. Der Redner knüpfte dann an das in Vorberei— 
tung begriffene Kirchengeſetz an und gab einige Beiſpiele 
desſelben. Er ſchloß mit den Worten: „Wir müſſen uns 
feſt zuſammenſchließen, auf daß wir wie eine Wand ſtehen 
und die Stürme, die gegen uns gehen, abhalten können. 
Dazu verhelfe uns auch die heutige Feier.“ Nach dem Ge— 
ſang des Liedes „Glockengeläute? von E. Ruh, vorgetra⸗ 
gen vom gemiſchten Chor, und dem Gedicht „Der blinde 
König“ von Uhland. vorgetragen von Grete Reiter, wurde 
das Schauſpiel „Das einſame Haus“ in 4 Aufzügen von 
Rudy Gräger auf die Bühne gebracht. Es wirkten dabei 
mit: Gerhard Frede Elſa Lachowſka, Irma Gewiß Otto 
Winter, Alfred Neumann, Karl Wolf. Gerhard Bürchard, 
Helmut Engel. Dieſe Aufführung dürfte allen gefällen 
haben. die Rollen waren gut beſetzt. Nach dieſer Auf⸗ 
führung ging es in die Pauſe. Im Lokal des Jugendver— 
eins hätten die Jungfrauen ein reichhaltiges Büfett ein⸗ 
gerichtet, das nun guten Abſatz fand. Nach der Pauſe 
ſang der Männerchor „SHab oft im Kreiſe der Lieben“ von 
Chamiſſo; es ſchloß ſich das Singſpiel „In einem kühlen 
Grunde“ in einem Aufzug von Herman Marcelus an. 
Folgende Damen und Herren wirkten mit: Frl. Frieda 
Wie,e, Leopold Lück Gerhard Frede, Ernſt Schmidt, Otto 
Zieltke und Erwin Peter. Das Singſpiel fand ſtarke An⸗ 
erkennung. Nachdem der Damenchor noch das Lied „Schei— 
den“ von Franz Abt gebracht hatte, führten die Herren 
Gerhard Frede und Alfred Neumann die Duoſzene von 
Paul Walde auf „Der Zug fährt in 20 Minuten ab“. Es 
wurde die Glanznummer des Abends. Das Programm 
war damiet erichepft, und man ging nach Hauſe in dem 
Bewußtſein, einige fröhliche Stunden in guter Geſellſchaft 
verlebt zu haben 

Pabĩlamne; 
Bücherausſtellung. 

Urg. Der Siſtorikerkreis des Sniadeckigymnaſiums 
veranſtaltete eine Bücherausſtellung, die vom 7. bis zum 
9. l. M. ſtattfand. Von den ausgeſtellten Büchern ſeien 
folgende genannt: Eine Streitſchrift wider die Proteſtan⸗ 
ten, Kaliſch 1725; Lebenslauf Oliver Cromwels; Anorga⸗ 
niſche Chemie 1857; Pflanzenkunde 1815; „Magaſin für 
die Druck-⸗, Färbe- und Bleichkunſt“ 1830 und zwei —E 
Bibeln, wovon die eine 1749 und die andere 1756 gedruckt 
wurden (die letzte in Schweinsleder und Holz gebunden; 
Eigentum des Herrn Paſtor R. Schmidt). 

Jahresfeſt des Jungfrauenvereins. 
Urg. Am Sonntag feierte der Jungfrauenverein im 

Konfirmandenſaal, Legionenſtraße 60, ſein Jahresfeſt. 
Die Feier begann gegen 7 Uhr abends mit dem allgemei⸗ 
nen Liede „Großer Gott“, worauf Herrt Paſtor Rudolf 
Schmidt das Gebet ſprach und Frl. Elli Eier das Be— 
grüßungsgedicht aufſagte. Nun folgte ein Violinſolo mit 
Harmoniumbegleitung und das vom Jungfrauenchor ge⸗ 
ſungene Adventslied „Horch, es klopfet für und für“. 
Herr Paſtor Schmidt hielt eine Anſprache über die rechte 
Freude und das rechte Ziel und der Streichchor des 
Jünglingsvereins trug zwei Muſikſtücke vor. Mit einem 
ernſten lebenden Bilde ſchloß der erſte Teil ab, dem 
eine Teepaufe folgte. Den zweiten Teil leiteten die Mu—⸗ 
ſiker des Jünglingsvereins ein, worauf das heitere Ko—⸗ 
ſtümduett „Die beiden Klatſchbaſen“ folgte. Nach dem 
allgemeinen Liede „Wie könnt' ich ruhig ſchlafen“ brachte 
der Jungfrauenverein den luſtigen Einakter „Der geſtörte 
Kaffeeklatſch‘ und machte die Zuhörer mit den „Ehehel⸗ 
den“ und „Eheheldinnen“ bekannt. Mit Gebet und der 
„Gnade“ fand die Feier am ſpäten Abend ihr Ende. 

Baſar im Deutſchen Gymnaſium. 
Urg. Zugunſten der Schule wurde in der Aula des 

Gymnaſiums ein Schulbaſar veranſtaltet. Die Arbeiten 
waren von Schülern und Schülerinnen gIugeſertigt und 
geſchenkt worden. Unter dem Protektorat der Lehrerſchaft 
wurde der Baſar von der Schülerſelbſtverwaltung orgäni⸗ 
ſiert. Ein Schülerorcheſter ſorgte für Muſik und ein reich⸗ 
haltiges Büfett ließ keinen Hunger aufkommen. Was 
von den Handarbeiten und Laubſägeſachen nicht mehr ver⸗ 
lauft werden konnte, wurde verloſt. Nach der Verloſung 
gab's ein gemütliches Beiſammenſein bei Spiel und Tanz 

Wagen vom Juge überrannt. 
Urg. Am Sonntag früh nach 9 Uhr wurde beim Bahnüber⸗ 

gang in Kamiszewice vom heranbrauſenden Zug ein Wagen 
erfaßt, wobei das Pferd erſchlagen und eine auf dem Wa⸗ 
gen ſitzende Frau heruntergeſchleudert wurde. Sie kam 

daß der Konfirmandenſaal bald bis auf den letzten Platze mit leichten Verletzungen davon. 
—— — — — — —t —— — — ——— 

Gasgeruch wahr, ſchloß den Gashahn und öffnete das 
Fenſter, worauf er wieder zu Bett ging. 

Als die Arbeitgeberin des Mädchens am Morgen in 
das Zimmer trat, fragte ſie, was geſchehen eh und Pa⸗ 
wlak erklärte ihr, daß ſeine Braut ſich eine Leuchtgasver⸗ 
giftung zugezogen habe. Sie wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo ſie genas. Bald darauf verheirateten ſich 
die beiden. 

Nun hatte ſich die junge Frau wegen verſuchter Er⸗ 
mordung ihres Bräutigams vor Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Sie gab an, aus großer Liebe zu ihm die Tat ge— 
plant zu haben. Ihr Mann machte vor Gericht von dem 
ihm zuſtehenden Recht, die Ausſage verweigern zu dür—⸗ 
fen, Gebrauch. Das Gericht verurteilte die Angeklagte 
zu 1 Jahr Gefängnis mit 2jähriger Bewährungsiriſt. 

Heute in den kKinos 
Adria: .Die letzte Zarin“ (John Bartymoore). 
Capitol: „Eine Nacht in Kairo“ (Ramon Novarro). 
Caſino: .Jenny Gerhardt“ (Sylvia Sydney). 

mi Fono: „Die Todesſchwadron“. Die Schreckensnacht“ (Tom 
ix). Grand⸗Kino: „Das Geheimnis einer Frau“ (Irena Dunn). 

Luna: „Das weiße Geſpenſt“ (Bella Lugoſi). 
Metro: „Die letzte Zarin“. 
Palace: .Der Aufruhr der Jugend“. 
Przedwlosnie: „Laßt uns leben!“ 
Roxy: Hebräiſcher Film. 
Rakieta: „Geheimnisvolle Nächte“ (CCarola Lombard). 
Sztuka: .Der könialiche Geliebte“ (Frederick March. Claw 

dette Colbertu 
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Ehort und Spiel 
UT II Lodzer BKlaſſenmeiſter 

es. Das Endtreffen im Fußball um den Titel des 
S⸗Klaſſenmeiſters zwiſchen Union-Touring I1J und dem 
Kaliſcher Sportklub, das geſtern ſtattfinden kollte. dam 
nicht zuſtando. da die Kaliſcher Fußballer nicht eingetrof⸗ 
en waren. Infolge dieſes Verzichts auf das Treffen mit 
T wurde der Meiſtertitel der Lodzer Mannſchafi kampf⸗ 

los zuerkannt. 

Vor einem Eishockeyfſpiel Lodz — Warſchau 
es. Am 14. Januar findet in Lodz das zweite 

Städteſpiel im Eishockey Lodz-Warſchau ſtatt. Die 
Lodzer Mannſchaft wird hierbei faſt ausſchließlich LRS⸗ 
Spieler aufweiſen. 

— — 

Urs. Korbball in Pabtanice. Das Wettſpiel der 
zweiten Mannſchaft des Pabianicer Turnvereins gegen 
die zweite des Deutſchen Eymnaſiums endete mit einem 
Unentſchieden 16:16. Ein Wettſpiel der erſten Mannſchaft 
Egen die 8. Klaſſe des Eymnaſiums endete mit einem 

ieg der Turner im Verhältnis von 23:22 (610). 

Geſchcftliche Mitteillungen 
Aus der Radioinduſtrie. Einer der intereſſanteſten 

Empfänger dieſer Saiſon, die auf den Markt gebraächt 
wurden. iſt unzweifelhaft der neue Telefunken-Apparat. 
der nunmehr gänzlich in Polen hergeſtellt wird, und zwar 
unter der Bezeichnung „Polſti Telefunken“. Es 
handelt ſich um einen 5-Lampen-Empfänger mit einge⸗ 
bautem elektrodynamiſchen Lautſprecher. Der großartig 
ausgeführte und aus Nußholz gefertigte Radiokaſten hat 
ein überaus äſthetiſches Ausſehen. Die einfache und prä— 
ziſe Konſtruktion des Apparates, bei der eine 30jähr ge 
Erfahrung Pate ſtand, läßt keine Wünſche offen. Die 
letzten onihen Errungenſchaften des Radiobaues fan⸗ 
den hierbei Berüchſichtigung. Die Skala iſt natürlich er—⸗ 
leuchtet und enthält über 60 Namen der hauptſächlichen 
europãiſchen Stationen. Beſondere Erwähnung verdient 
der überaus reine Empfang, der bisher unerreichbar 
ſchien. Der Apparat „Polſki Telefunken“ iſt bei Betück 
ſichtigung ſeiner vielſeitigen Vorzüge als vollendet zu be— 
zeichnen und kann bei ſeiner Billigteit auch von weniger 
Bemttelten erworben werden. Der Bau dieſes neuͤcn 
Appatates bedeutet die Erfüllung der Wünſche zahlreicher 
Ruudfunkfreunde. deren „Haushaltsplan“ bisher die Er—⸗ 
werbung eines guten Empfangsapparates nicht vorſah— 

—XXXE 
Mittwoch, den 13. Dezer ber 

Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 06,33: Konzert. 07,00: 
Kacht hien. 083453 Leibesübungen für die Frau 00.00: Schul— 
funk. 09.403 Kindergymnaſtik. 10,00. Nachrichten. 1010: 
Vormittagskonzert. Das Muſikaliſche Wunderkind und der 

Meiſter W. A. Mozart. 11.00: Zeintjunk. 11,30. Stunde der 
dcuiſchen Sausfrau. 12,00: Wettier. Anſchl. Unterhaltungs⸗ 
muſit (Schallpl.) 13.45: Nachrichten. 1400; Echalplatien⸗ 
konzert. 14.83: Kinderſtunde. 1455: Kinderliedſingen 15,20: 
Zeitfunk⸗Kunterbunt. 15.45; Lügner auf Reiſen. 1600: Kon— 
zert; Tanzmuſit. 17.00: Klinike der Dampfrofſe. 1725: 
Unterhaltung. Heitere Teeſtunde mit Maria Ney. 1860: 
Das Gedicht. Anſchl.: Orgellonzert. 18.80: Deuiſch für Deulſche. 
18.503 Weiter. Anſchl.; Kurzbericht des Drahlloſen Dienſtes. 
18.00: Reichsſendung Stunde der Nation. „Mozart-Stunde“, 
20.00. Kernſpruch. W. 10: „Schlepper. Segler und Barkaſſen“. 
Die Sinfonie der Schiffsarbeii Hörſolge. 21,20;3 Eo Janzte 
wman rtüher an der ſchönen, grünen Spree. 2200: Zeil. Weiter, 
Preſſe. Prozeßbericht. Spott, 22,30: Viertelſtunde Funktechnit. 
35 Deutſcher Seewetterbericht. 23,00 -24,00: ZJur Unter⸗ 

tung. 
Leipzig. 3889,6 M. 17,50: Zu Unrecht unbekannt. 18,10: 

Der Meiſter der füßen Klangweiſe“. Hörbild. 
Breslau. 325 M. 907.253: Morgenkonzert. 11.,50: Nach⸗ 

cichten; Konzert. 14,15: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.33: 
Willibald Köhler: Stunde oberſchleſiſcher Dichter“. 1600: 
Konzert: Vortrag; Konzert. 20.10: Sörſpiel. 21,.10: Oeſter⸗ 
reichſſche Volksmuſik. 22,30- 24.00: Nachtmuſit. 

Langenberg. 4724 M. 20,00: Griff ins Heute. 20,10: 
Der, deutſche Chriſt“ Hörſpiel. 2610; Abendkonzert. 2245: 
Schallpflatten; Zur Unterhaltung; Nachtmuſik. 

Wien. 51758 M. 19,00: Militärkonzert. 20.30: Hebbel⸗ 
Abend. 22.45: Tanzmuſik. 

VPrag. 488.6 M. 1010: Konzert. 11.,00: Schallplatten. 
12,10: Schallplatten. 12,335: Konzert. 13,30: Schallplatten. 
13.45: Schallplatten. 15.30: Schaliplatken. 17.235: Schallplat⸗ 
ten. 1755: Schallplatten. 18,80: Deutſche Sendung. 26,05: 
Sinfoniekonzert. 

Getrede bõrsen 
11. Dezember LoOodz POSen 

Poggen 13.50 - 13.75 14 50 - 14 75 
Weizen 20,25- 20.75 17,50 - 18. 00 
Mahlgerste 13,00 - 13,50 13,75 - 14,00 
Braugerste 15.00 - 15,50 15.75 - 16,50 
Gesammelter Hafer 13. 00 - 13.50 — — 
Einheitshafer 13. 50 - 13, 765 13.,00 - 13., 25 

21,50 - 22.50 
22.50 -v 23. 50 

Roggenmehl. 65proz. 20,75 - 21.00 
Roggenmenhl. 60proz. 
Weizenmehl 32.00 -34,00 29,75 31,75 
Roggenkleie 8,50 — 9,00 10,00 - 10.50 
Weizerkleie 8.50 — 9.00 9,25— 9.75 
Weizenkleie. ꝓrob 3. 00 — 9.50 10,25 - 10. 75 
Raps 46.00 - 48, 00 41,00 - 42. 00 
Speisekartoffeln — — 3.25 — 3,50 
Viktoriaerbsen 26.00 - 30, 00 21,00 - 24,00 
Felderbsen 21,550 - 22. 50 — . - 
Blauer Mohn 62. 00 - 67, 00 50.,00 -55.00 
Roter Klee 160 - 200 180 - 210 
Weisser Klee 80 - 120 80 - 110 
Gelber Klee — — 90 - 110 
Wicke 15,00 - 16,00 14.00 - 15,00 
Sent — — 33 00 - 35 00 
Peluschken ·.— 

4.96. Golddoſlar 

Die Warschauer Börse verkehrte in der Berichts- 
woche. die inſolge des Feiertages nur vier Börsentage 
aufwies, in freundlicher Stimmung. Auf dem Anlage- 
markt bot die vorübergehende Dollarbefestigung ge- 
wisse Anregung und ergaben sich namentlich für die auf 
Dollar lautenden Papiere vorwiegend Kursbesserungen. 
Auf dem Aktienmarkt hingegen mahnte die allgemeine 
Unsicherheit zur Vorsicht. so dass das Geschäft Späür- 
lich blieb. Im allgemeinen war hier die RKursbildung 
mehr nach unten gerichtet und zeigte die Kursgestal- 
tung Unsicherheit und keine Einheitlichkeit. Die Pu- 
blikumsbeteiligung war jedenfalls sehr gering. 

Auf dem Valuten-und Devisenmarkt 
machte der Dollar wieder die gewohnten Kurssprünge; 
während er faſst während der ganzen Woche internatio- 
nal gut behauptet lag. hat sich zu Wochenende wieder 
eine Abschwächung eingestellt. obwohl der amerikant- 
sche Goldpreis weiter unverändert geblieben isſst. In 
Warschau ist Kabel New Vork von 5. 6996 zu Wochen- 
beginn auf 5.74. im Privatverkehr Devise New Vork 
von 5.65 auf 5.69 hinaufgesetzt worden. während die 
Bank Polski 2u Wochenende 5.60 gegenüber der Wo- 
chenanfangsnotiz von 5.55 zahlte. Die Sterling-Devise 
wurde zu WMochenende bei 29.18 gegen 29. 44 zu Wo- 
chenbeginn gehandelt., das Pfund lag also weiter 
schwach. In den übrigen Devisen ergaben sich keine 
oder nur unerhebliche Verschiebungen. Zu Wochen- 
ende kamen in den an der Börse notierten Devisen 
Transaktionen zu folgenden Kursen zustande: Belgien 
123.75. Danzig 173. 15. Holland 358. 185. Kopenhagen 
130.50. London 29. 18. New Vork 5. 7316-5. 72, Kabel New 
Vork 5.74. Paris 34. 86. Prag 26. 44. Schweiz 12.45. Stock- 
holm 150.75 und Italien 46.94. In den an der Börse nicht 
notierten Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes 
Bild: Berlin 212.35. Oslo 146.75 und Montreal 5.76. Im 
privaten ausserbörslichen Verkehr notierten: der Dollar 
5.69. der Golddollar 9. OO0-9. O1l. der Goldrubel 4.70, der 
Silberrubel 1.30. deutsche Mark 21100. ö8ſterreichische 
Schillinge 100.00 und der Tscherwoniez Ztoty 1.75. 

Das wichtigste Ereignis 
aufi dem Geldmarbkt 

war die von den Banken beschlossene Herabsetzung der 
Einlagenzinsen, womit auch die Privatinstitute der Ein- 
lagenzinssenkung der P. K. O. der Kommunalsparkas- 
sen und Kreditgenossenschaften folgen. Am 7. d. M. hat 
der Bankenverband in Polen den Beschluss gefasst, die 
von Einlagen gezahlten Zinssätze herabzusetzen und 
zwar wird der Zinsfuss bei Ztotyeinlagen durchschnitt- 
iich um M und bei Dollareinlagen um J Prozent gesenkt. 
Die Sätze. die nunmehr von den Privatbanken bei Ein- 
lagen gezahlt werden. werden sich in folgenden Gren- 
zen hewegen: bei provisionsfreien Einlagen a vista 
334 5. bei provisionspflichtigen 45. hei Geld mit ein- 
monatlicher Kundigung 434 5, mit dreimonatiger, Kündi- 
gung 5—9 und mit 6monatiger Küundigung 665. Von 
Spargeldern auf Einlagebüchel werden die Verbands- 
hanken 53 und gegen vorherige Kundigung 565 zah- 
len. Für die Sätze bei Einlagen in fremder Währung 
gelten folgende Normen: Bargeldeinlagen a vista 125, 
Scheckcinlagen a viſsta I6S,. Spargelder auft Rechnun- 
gen mit einmonatiger Küundigung 38., mit dreimonatiger 
Kündigung 45. mit sechsmonatiger Kündigung 58 und 

— — 
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bei Geld auf Sparbüchel 45. Die neuen Sätrze gelter 
bei neuen Einlagen schon ab 15. Dezember, hinsichtlich 
der bereits schon von früher her bestehenden Einlage- 
gelder erst ab J. Januar 1934. Mit der Herabsetzung 
der Einlagenzinssätze durch die Privatbanken erscheint 
nunmehr der Schlusstein unter die allgemeine Zinsſsen- 
kung gelegt. die die Grundlage für die von der Regie- 
uge angestrebte allgemeine Kreditverbilligung bilden 
soll. 

Bei schwankender Tendenz verharrte 
der Aktienmarkt 

in Stagnation. Während Bank Polski zu Wochenende 
etwas befestigt lag. gab dieses Papier zu Wochenende 
unter Abgaben nach. Auch die metallurgischen Werteé 
lagen schwächer bis auf Starachowice, die eine bemer- 
kenswerte Aufwärtsbewegung verzeichneten. Als Orien- 
tierungskurs wurden zuletzt genannt: Ostrowiecki 22.00. 
Cukier 21. 00. Weęégiel 9.50. Jablkowscy 0.490. 50 und 
Modrzejow 3. 0 3. 20. Eine krãftige Steigerung erziel- 
ten Tomaschower Kunstseidenfabrik. die ihren Kurs aui 
13.00 befeſstigen Konnten. Zu Wochenende weist der 
Kurszettel im ganzen drei Papiere aus. nämlich Bank 
Polski. die mit 81. (0- 80.75. Lilpop mit 10.50 - 10. 40 und 
Starachowice mit 10.002 10. 15 aus der Berichtswoche 
hervorgehen. 

Die fast bis zu Wochenende anhaltende feſste Ten- 
denz des Dollars gab 

dem Anlagemarkt 
eine kräftige Anregung. Auf den meisſten Marktgebie 
ten ergaben sich hier kleinere Gewinne. Eine besonders 
kräftige Steigerung erzielten die Dollaranleihen. so die 
GOroz. Dollaranleihe. die sich auf 57.508. 00 befestigte, 
und die Dillonanleihe. die privat mit 68.00 umgesetzt 
wurde. In fester Haltung schloss ferner die Stabilisie- 
rungsanleihe, die auf 55.30 hinaufklettern konnte,. fester 
lagen schliesslich die Dollarprämienanleihe und die bei- 
den Konversionsanleihen. Kleinere Abschlüsse kamen 
auch in der Bauanleihe zustande, die mit 38.30 gehandelt 
wurde. Die Eisenbahnanleihe schloss gleichfalls fester 
mit einem Kurs von 47.75. während die Frane-Eisen- 
bahnanleihe z2u einem Kurs von 100. 00- 100.50 gesucht 
war. Viel bemerkt wurde die fesſste Tendenz der 5proz. 
ländlichen Rente. die jetzt mit 51.00 notiert. Im Gegen- 
satz hierzu stand der Markt der privaten Lokations- 
werte. die unter Realisierungen eine auffallende Schwã- 
che aufwiesen. Fest beurteilt war zu Wochenende im 
Privatverkehr die WarschauerDollaranleine. die mit 
51.50 gefragt war. und die Schlesische Dollaranleihe. die 
mit 49.50 aus der Berichtswoche hervorging. Nachste- 
hend die Wochenendkurse der festverzinslichen Werte: 

T7Tproz. Stabilisierungsanleihe 54. 385-54. 50. Aproz. Inve- 
stitionsanleine 103.50. 4pr02. staatliche Prämiendollar- 
anleihe 49. 2049. 50. 5proz. Konversionsanleihe 52. 00 
5proz. Eisenbahnkonversionsanleihe 47.75. 8- bezw. 7- 
proz. Pfandbriefe der staatlichen Landeswirtschaits- 
bank und staatlichen Agrarbank 94. 00 bezw. 83. 25. 8- 
bezw. 7proz. Obligationen und Sproz. Bauobligationen 
der staatlichen Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 83 
und 93. 00. 8proz. Pfandbriefe der Bodenkreditgesell- 
schaft 60.00. 7proz. lãändliche Dollarpfandbriefe 38. 25, 
410r0oz. Bodenpfandbriefe 45. O0, Sproz:. Warschauer 
Piandbriefe 48. 50 48.25 und Sproz. Pfandbrieſe der 
Stadt Lodz 45.75 55. 50. 

ag. Verringerter Betrieb in den Lodzer Baumwoll- 
spinnerelen. Im Hinblick auf die Uebergangszeit zwi- 
schen der bereits beendeten Wintersaison und der in 
Kürze beginnenden Sommersaison wurde in einer der 
letzten Verwaltungssitzungen der Vereinigung der 
Baumwolhgarnproduzenten beschlossen, den Betrieb in 
den der Vereinigung angehörenden Unternehmen ein- 
zuschränken. Laut diesem Beschluss werden die Spin- 
nerein in der Zeit vom 25. Dezember bis 21. Januar ins- 
gesamt 152 Stunden in Betrieb sein. 

Kraàattige Hausse der deutschen Auslandsanleihen. 
In der letzten Zeit hatten die deutschen Auslandsan- 
leihen an allen ausländischen Börsen erneut eine kräf- 
tige Aufwäartsbewegung 2zu verzeichnen. 

Die 7prozentigen deutschen Bonds sind in New 
Vork in der vergangenen Woche um durchschnittlich 
4 von Hundert und damit im Laufe der letrzten neun 
Wochen um insgesamt 29 von Hundert im Werte ge— 
stiegen. während sich die Gprozentigen deutschen 
Bonds in der Wall Street um 7854 v. H. und in den letz- 
ten neun Wochen um 38 v. H. erhöht haben. Zugleich 
haben die deutschen Auslandsanleinen auch an allen 
anderen europaischen Börsen Kursgewinne erzielt. 

Varsachauer Börse 
Warschau, den 11. Dezember 1933. 

De visen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 358 00 358.,90 357. 10 
Berlin 212.34 — — —.- 
Brũssel 123,70 124,01 123.39 
Danzig 173,20 173,63 172.,77 
Kopenhagen — — — — —. — 
London 28.97 29.11 28.83 
New Vork 5.60 5,63 5.57 
vew Vork. Kabel 5,62 5.65 559 
Oslo 145. 85 146.58 145,12 
Paris 86 34.95 34.77 
Prag 26.,44 26.49 26,37 
om 46 90 47,02 46.78 
ctoekholm 149,75 150.60 149,00 
zurieh 172,30 172,73 171,87 

Kleine Umsätre. Tendenz vorwiegend schwächer. 
Dollarbanknoten ausserbörslich 5.595.57. Goldrube 

9.00. Ein Gramm Feingold 5.9244. 
Devise Berlin 2wischenbanklich 212,340 Deutsche Mark 

14.00 - 15. 00 privat 21200 211.90. 

Staatspapiéère und Pfandbriefe 
Bauanleihe 38.50 38. 20 
Serien-Investitionsanleine 107, 75 
Investitionsanleihe 104,25 
Prämien-Dollaranleihe 49.25 49. 50 

73 Stabilisierungsanleine 54, 13 54 00 4, 10 
Konversionsanleihe 51,00 
Dollaranleihe 57,00 
Konversions-Eisenbahnanleihe 47,75 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Obl der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 

75 Pfandbriete der Bank PRolny 83.25 
41 F ländl. Pfandbriefe 44. 63 
53 Pfandbr. d. St. Warschau 58.75 
89 Pfandbriefe d. St. Warschau 48, 25 48. 50 

I02 Pfandbriefe der St. Lublin 38. 38 
53 Pfandbriefe der St. Petrikau 41,50 
53 Pfandbriefe der St. Kalisch 40.,00 

Altien 
Rank Polski 81.50 Starachowice 10,10 
Kijewski 11.00 Haberbusch —— 

Tendenz fũr Staatsanleihen, Pfandbriefe und Aktien 
- uneinheitlich. 

Lodæer Béẽr 
LOdz, den II. Dezember 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — — 5.63 5.60 
Verzinsſſehe Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 54.25 54,00 
43 Investitionsanleihe — 103. 25 103. 00 
43 Pollar-Pràmienanleihe —— 48. 25 48. 00 
38 Bauanleihe — — 3 25 38.00 

Bank-Aktien 
Bank Polski — — 81.25 81.00 

Tendenz abwartend. 

Druck und Verlaa: 
„Libertas“. Verlaasgeſ. m b 5. Loda Petrikauer 88 

Verantw Verlaasleiter Vertold Bergmann. 
Hauptichriftleiter Adolſ Kargel 
füt den redaltionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 

Sugo Wiecaorel. 
Verantwort!lich 
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Schmerzerfüklt bringen wir die traurige Nachricht. daß es Gott dem Allmãchtigen geſallen 
—— —5 tieben Galten, unſern herzensguten Vater, Schwager 
und Onke 

wiegerwater, Großvater, 

Ludwig NRudolf Henrichs 
am Sonntag, d. 10. d. M. im Alter von 73 Jahren nach kurzem Leiden in die Ewigleit ab⸗ 
zurufen. Die Veerdigung des teuren Entſchlafenen findet heute. den 12. Dezember um 2 Uhr 
achn vom Trauerhanfe Kilinſtiſtrahe 158. aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

In tiefer Tr auer: 

Kirchengeſangverein 
5 der St. Trinitatisgemeinde 

zu Lodz 
* Die Herren Mitglieder wer⸗ 

D den hierdurch nochmals darauf 
— aufmerkſam gemacht, daß am 

heutigen Dienstag, pünktl. 9.Uhr abends, im 
eigenen Lokal, in der 11-90 Liſtopadaſtraße 21, 
eine Sitzung mit 

—AVII 
und Beſhlußſuhunt in wichtigen Angelegenheiten unſeres Vereinshau⸗ 

jes ſtalifindet, zu welcher die Herten Mitglieder 
um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen höf⸗ 
lichſt erſucht werden. 8 ſuch Der Vorſtand. 
— 

dr. med. S. UArynslca 
Spezialãrztin jũůr 

Haut: und veneriſche Frankheiten 
Frauen und KRinder 

Empfongt on —11 und 8-4 nachmittags- 
Sienkiewicza 34 Telefon 14610. 

Dr. HELLER 
Spazlalarzt ſür Saut⸗ u. veneriſche Kraukheiten 

Zraugutta 8, Telefon 170480 
Sprechſtunden von 8—211 AUhr ſrũh und von 4928 abends. 
Sonntags b. 1)22. Fur Domen beſonderes Wartezimmer 

Fur Anbemittelte Heilanſtaltyreiſe. 

Doktor 

RLINCGER 
Spezialität: veneriſche. Haut und Haaretankheiten ⸗ ESexual⸗viatichlüge) 

Andrzeja 2, Telefon 132-28. 
Empfänat von 6—8 Uhr abends. Sonn⸗ und Feier- 
taas von 10212 Uhr. 6096 

Zahnarzt 

FONDOWVSKA 
Gluwna 51, Telefon 17493 

Sprechſtunden von O , Uhr früh bis 8, Udr abends. 
Künſtilce Zaähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

Koſtenloſe Beratuna. 46083 

Im Tuchgeschäft 

Gustav REstEI 
Petrikauer Str. 2 finden Sie 

Stoff 
Besonders empfehle ich die Qualitäâtaswaren 
der altrenommierten Bielitzer Tuchfabrik 

CARL ANKOWVSYV E SOHN 
zu l'abrikspreisen. 

fũr joden Zweck 
für jeden Geschmack 
fũr jeden Goldbeutol 

Konfirmandenbüchleẽn 
Von Paſtor R. Schmidt ſowie auch von Paſtor 
R. Kerſten zu haben bei J. Buchholtz, Lodz, Piotr⸗ 
kowjka 156. 

122 Briltlanten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmucljachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 80. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit- J 
Goluũ tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko. Piotr⸗-V 
towjta 7. 

Rleiner KRaſfaſchranß 
gebraucht. billig zu kaufen geſucht. Angebote un⸗ 
ter „Kaſſaſchranke an die Geſchäftsſtelle der 
„Freien Preſſe“. 6643 

RESTER 
lũr Anz2ũge, Damen- u. Herron-Hante? 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, Piotrxouſka Nr. 152. 

eependzits ba für Bücher, 
freundel Meyers Lexikon, 24 Bände, Hel⸗ 
molts Weltgeſchichte, d Bände, in Halbleder, neu, 
abreiſehalber bitig zu verkaufen. Offerten un 
ter „Sofort 30 an die Geſch. d. „Fr. Pri“. 1764 

Süte reinigt chemiſch und faſſioniert nach 
Syſtem Habig: Pogoiowie Krawiecile Kiersza. 
Wstap Zeromskiego 91. dæwoñ 163-30. 

Engrosſtelle ſür Tabakverkauf 
Kurt Wytrzyc, Lodz, Piotrkowſka 141, Tel. 163-49 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 

ſbelanmte, bicht- Rheumd-, i5chlas- 
und an anderen Krankheiten Leidende heile er⸗ 
folgreich mittels Radikal⸗Maſſagen ſowie Entfet⸗ 
tungs⸗Maſſagen. Beſitze zahlreiche Dankſchreiben. 

Dipl. Masseur A. Korꝛminski 
Kruczan6, Tel. 225.37. 

Verleihe Bude für elektriſche Bäder. 

* 7 57 õ * — 
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Wenhuaqis· uu⸗ beburisſagsgeſchenke 
in Glas und Porzellan klauft man am billigſten 
direkt in der Porzellanmalerei 

R. Sreigang, un. 
Wyſoka 32, Ecke Nawrotſtraße. 

Aufſchrijen und Monogramme für Vereine und 
Reſtaurationen werden nach Wunſch und Muſter 
ausgeführt. 6655 

CEhriſtliche ECinbaufs·Quelle 
Mehl voluicher Mühlen. 

Hdchſte Gute. — Niedrige Preuſe. 
Lodz, Swirkoſtraße (Karola) NAr. 3. Telefon 134.11 

Glas und Porzellan kauft man am 
billigſten in der Porzellanmalerei K. Frei— 
gang jun. Wyſokaſtr. 32. Ecke Nawrot. 6557 

Komplette Schlafzimmereinrichtung 
in gutem Zuſtande billig zu verkaufen. Näheres 
Piotrkowſka 148, im Geſchäft. 1749 

Laden mit Wohnung, renoviert, ge 
eignet für Schenke, Weinhandlung, Fleiſcher 
filale eic, vom Wirt zu vermieten. Näheres 
perſönlich beim Wirt: Radwanſka 48, W. 10. 

Herrſchaftlich Wohnung von s5 Zimmern 
und Küche, außerdem Mädchenzimmer, Zentral⸗ 
heizung und Badewanne, daſelbſt 8⸗Zimmer⸗ 
Wohnung ohne Zentralheizung ab 1. Januar zu 
vermieten. Kopernika 8, Tel. 165⸗89. 6700 

45jährige, ſympathiſche Witwe ſucht für 
gutgehendes Geſchäft einen Teilhaber mit 5000 
Zloiy zwecks ſpäterer Heirat. Offerten unter 
Runo 15* an die Geſch. d. „Fr. Pr.“. 1760 

Suche Stellung bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Bin 28 Jahre alt, deutſch-epangeliich, 
Tehrer a. D., Deutſch u. Polniſch in Wort und 
Schrift perfektt, Kenntniſſe in Maſchinenſchrift, 
Korreſpondenz u. Buchhandel vorhanden. Gefl. 
Angebote unter „250“ an die Geſch. der „Freien 
Preſſe“. 1600 

Es erteilt Unterricht in den Rachmittags⸗ 
tunden von 458 Uhr, A. Vogt, Lehrer am Deut⸗ 
chen Gymnaſium. Wulczanſla 164. 1729 

Kein Beweismitftel 
vermag mehr die Dame von der Anschaf- 
funm des Puders von anhaltendem. zar- 
tem und vornehmem Duft 

5 FLEURSFORVIL Paris 
abzubringen. sobald Sie seine Vorzũge 
kennengelernt hat. 
Wir bitten. nur Puder der Marke 

5 FLBURSFORVII Paris 
zu verlangen. die lũr die Güte desselhen 
garantiert. 

Wir bitteu. den Zureden der Verkãuter nioht 
nachzugeben. die sieh bemühen, Puder mit 
tüuscheud ãhnlichen Packungen und Namen 
anstelle des Original-Puders 
5 FLBURS FORVIL PaTisSs 
anzubringen. 

Wir empfehlen unsere Eau de Toilette und Perfũme5 Fleurs Forril Paris- 
rowie andero Blumenwasser. 

Wir empfenlen von unſerem 

Weihuntshüchertiſch: 
Van Loon „Du und die Erde“ 
C. Ludwig Schleich „Es läuten die Glocken“ 393 
Albert Brackmann „Deutſchland und Polen“ 15— 
Gertrude Aretz „Die Frauen um Napoleon“ 3 330 
Bruno H. Buͤrgel „Die Weltanſchauung des 

modernen Menſchen“ 
E. Freiherr von Jungenfeld „Ein deutſches 

Schickſal im Urwald“ 8 
Paul de Kruif „Kämpfer für das Leben“ 
Paul Karlſon „Segler durch Wind und Wolken 
Roda Roda „Die 40 Schurken“ 
Anna Sil. v. Eckhel „Die Familie Frohmeier“ 
Ftanz Körmendi „Verſuchung in Budapeſt“ 
Tudwig Ganghofer „Der Mann im Salz“ 
Erich Tzech-Jochberg „Deutſche Geſchichte natio— 

nalſozialiſtiſch geſehen 12 
A. Kieſel „Wir ſehen nur Schatten“ Geſpräche 

über die letzten Fragen der Philoſophie 12— 
und viele andere gute Bücher. Bitte beſuͤchen Sie unſere 
Buchauslage. 

Vorrätig bei 
bertas“ G. m.b. 

31. 1925 
9 
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V.et.b.hhort 
ilinaiego 143 

das 3. haus v. der 6lowna 
hout· qarn· a. Geſchlechts· 
krankheiten. — Empfongs- 
ndeni 1221 eond 31 

8 une. 431 

IVIE 
Spezialarzt ſür Haut⸗ 
und Geſchlechtskrank⸗ 

heĩten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Ser. 90 
Krankenempfang taäglich v. 
822 und von 55 9 Ahr 

Telefon 120⸗45 
Fũr Damen beſondere 

Wartezimmer. 

ludwig fAlk 
Empfüngt Haut- und 

Gescehlechtak ranke 

von 10-12 und 521 Ahr 
Nawrot 7, Tel. 128-07 

Ar. med. 
LUD VIG 

RAPEPORT 
Facharæt für Nieren-, 

Blasen-und Harnleiden 
Cegielniana 8, 

(frũher Nr. 40) 
Telefon 236-90 

Empfanst von 2-10 und 
6—8 Uhr. 

gMobel 
5pelſeꝛimmer·. Schlatzeimmer· 
Einrichtungen, neuzeitige kKa- 
vinetts. Oitomonen. Stohle. 
odale diſche ſolider klus 
Ahrung zu heradzeletzten 
preiſen empflehlt das Nobel⸗ 
ager Z. ALINSMI. 
ſlawrot 37 8898 

Junger energiſcher 

fätberelledniket, 
Abſolvent der Krefelder 
Farbereijchule, ſucht Stel- 
ſung gleich welcher Poſi⸗ 
tion. Offerten unter „F. 
G. 3.* an die Geſch. der 
Freien Preſſe“ 

Das paſſendſte Weihnachtsgeſchenk 
für alt und jung iſt und bleibt ein 

Kombiniertes Tiſchbillard zum, Kegel“⸗, „Karam ˖ 
bol*“· und „Phramidenſpiel“ der Firma 

Rudolf Kraft, Lodẽ 
Limanovwskiego 45, Tel. 243-47. 

Verlangen Sie Proſpebe. 
Dortjſelbſt bomplette Simmereinrichtungen und Einzel⸗ 

mõobel ſtets auf Lager. — Sehr niedrige Preiſe. 

Gustav Mauch 
Elektrotechn. Buro·u.ſRenaraturwerkstatten 

- Lodz. Petrikauer Str. 240. — Tel. 213.62. — 
Vertreter d. englisgchen Morganitkohlenbürsten- 

Werke in London 
empflehlt neue und gebrauchte Motoren sowie 
Installatlonsmaterlal zu billlIgsten Preisen. Repa- 
raturen von Motoren und Dynamos. Ausführung 
aller in das Fach schlagenden Arbeiten. Licht- 

und Kraftinstallationen. 

Die Herlanſtealt 
für Zahn⸗ u. Mundkraukheiten 

H. PRUSS 
wurde nach der 

Piotrẽo w a 
Zakopane⸗Byſtre, Villa Jawo- 

rzynka“, in herrlicher Gegend gelegen, Inh. J. 
Wilſon, empfiehlt zur Winterſaiſon ſchöne warme 
gzie mit guter Verpflegung. Mäßige Preiſe 

elegenheit zu Liegekuren. Skiterrain und Bob—⸗ 
bahn in nächſter Näboe 6536 

.Hagen 

— — 


